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Worah über
Der bekannte Senator Willian E. Borah Vorſitzender

des Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten der
vereinigten Staaten, beſpricht in einem Aufſatz in der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ die gegenwärtigen Verhältniſſe
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich.
Er weiſt darin nach, daß der amerikaniſche Steuerzahler
guf den Kopf ungefähr doppelt ſo viel Steuern be-
zahlt, als ein Franzoſe, dagegen hat aber

Frankreich die größte Heeresmacht der Welt.
Es kommt ſchließlich darauf hinaus, daß der amerikaniſche
Steuerzahler nicht nur die Koſten der eigenen Armee, ſondern
auch die der Franzoſen bezahle. Die Antworten,
die die Vereinigten Staaten auf ſolche Vorwürfe erhalten,
ſauten: Gebt uns die Sicherheit Der frühere ameri-
kaniſche Botſchafter in Deutſchland hat vor einigen Wochen
öffentlich und ausdrücklich erklärt, daß

Deniſchland abgerüſtet
Die Behauptung ſei unbegründet, daß Deutſch-

and bewaffnet ſei oder ſeine Bewaffnung vorbereite. Wäh-
rend der ganzen drei Jahre habe Frankreich Darlehn
für Rüſtungszwecke an fremde Regierungenim Ausmaße von 11 Milliarden Francs gewährt. Außer-
dem ſeien ein Kredit von 5 Millionen Franes für die Ausge-
ſtaltung der Skodawerke der Tſchechoſlowakei gewidmet wor-
den. Wenn jemand gewagt hätte zu ſagen, daß in wenigen
Jahren die führenden Männer Frankreichs, die damals
eingegangenen Ver pflichtungen ableugnen werden, der
wäre beſchimpft und ins Gefängnis geſteckt worden. Der
Sinn der heutigen Reden der führenden Männer Frankreichs
bedeutet die Ableugnung,

die Nichtanerkennung des Kontraktes.
Das trifft die Grundlage internationaler Ehrenhaftig-
keit und macht alles Gerede über Frieden, Verſtändigung
und Schiedsgericht inhaltslos Die innere Ruhe der
Staaten und der internationale Friede kann keine andere
Grundlage haben als die Heiligkeit der Verträge.

Entweder wird vas Geſetz herrſchen, oder die Gewalt.
Wenn die feierlichſten Bedingungen mißachtet werden, dann
haben wir bei den internationalen Angelegenheiten kein
anderes Mittel als die Macht.

Amerika maußhnt ſeine ö5chuldner,
Ein deutlicher Wink an Frankreich.

Newyork, 18. Mai. Die Waſhingtoner Regierung benach
richtigte durch die amerikaniſchen Vertretungen die euro-
päiſchen Schuldnerſtaaten, daß Amerika nunmehr ernſtlich
eine baldige Regelung der Kriegsſchuldenwünſche. Die benachrichtigten Staaten ſind Frankreich,
Belgien, Jtalien, Jugoſlawien, Tſchechoſlo-wakei, Rumänien, Griechenland Eſtland und
Lettland.
In hieſigen unterrichteten Kreiſen erklärt man, es

kein Zweifel darüber, daß
dieſe Aktion Amerikas auf Frankreich abzielt.

Waſhingtoner Meldungen beſagen nämlich übereinſtimmend,
Amerika wünſche nicht diejenigen Staaten zu Zahlungen zu

beſtehe

zwingen, deren Verhältniſſe ungünſtig ſeien, ſondern ver
lange, daß endlich ſene Staaten an die Bezahlung ihrer
Schulden dächten, die angeſichts ihrer

Deutſchlands Verhälktnis zur
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offenbar dazu imſtande ſeien. Amerikas jetzige Aktion ſei
nach Jahren geduldigen Wartens erfolgt. Die Schuldner
hätten ſich nicht gerührt, obwohl ſich Europas wirtſchaftliche
Lage ſeit faſt zwei Jahren gebeſſert habe. Frankreich habe
zwar in den letzten Monaten verſchiedene Geſten gemacht,
aber dabei ſei es geblieben. Die amerikaniſche Regierung
erwarte nunmehr, daß Frankreich Finanzbevollmächtigte nach
Waſhington zu Verhandlungen entſende, denn die Zeit des
Wartens ſei vorüber.

8

Amerikas Aufforderung an ſeine, europäiſchen Schuldner,
nun endlich mit der Bezahlung ihrer Schulden anzufangen,
hat in Londoner offiziellen Kreiſen das größte Jntereſſe
hervorgerufen Vor einigen Wochen hat, wie erinnerlich,
Amerika an Rumänien eine etwas ſcharf gehaltene Note
gerichtet und um eine Schuldenregelung erſucht. Damals iſt
in amerikaniſchen Kreiſen Europas geſagt worden, daß dieſes
nur den Auftakt zu einer Mahnung an alle Schuldnerſtaaten
Europas wäre. Dieſe Anſicht hat ſich jetzt bewahrheitet,
doch iſt die Mahnung viel früher gekommen als man eigent-
lich erwartet hatte. Sie dürfte beſchleunigt worden ſein durch
die franzöſiſchen Verſuche, eine neue Entwaffnungskonferenz,
die bekanntlich Waſhington ſehr ans Herz gewachſen iſt, zu
ſabotieren. Natürlich wird dadurch die

Schuldenfrage Frankreichs an England
in ein ganz neues Licht geſtellt, und zweifellos wird nun
England dem amerikaniſchen Beiſpiel Frank-
reich gegenüber ſehr entſchieden folgen.

Es iſt vielleicht ganz intereſſant, hier einmal die Summen
zu wiederholen, die Europa an Amerika ſchuldet. Da kommt
in erſter Linie Frankreich mit 3015 Millionen Dollar,
dann Polen mit 182 Millionen, Belgien mit 454 Milli
onen, die Tſchechoſlowakei mit 110 Millionen, Oeſter-
reich mit 28 Millionen, Eſtland mit 16 Millionen,
Finnland mit 9 Millionen, Griechenland mit 16
Millionen, Ungarn mit 2 Millionen, Lettland mit 6
Millionen, Litauen43 Millionen, Serbien mit 63 Millionen Dollar.

Frunßreichs Dorſchlüge bevorſtehend.

Paris, 18. Mai. Der franzöſiſche Miniſterrat hatte am
Freitag den Außenminiſter Briand und den Finanzminiſter
Caillaurx beauftragt, Löſungen für die Frage der inter-
alliierten Schulden vorzuſchlagen. Nachdem die amerika-
niſche Regierung nun keinen Zweifel daran gelaſſen hat,
daß ſie eine raſche Erledigung diefer Angelegenheit wünſcht,
werden Briand und Caillaux in etwa 14 Tagen den Gläu-
bigerſtaaten Großbritannien und Amerika feſte Vor-
ſchläge zur Regelung der Kriegsſchulden unterbreiten.

Neue Pumpverſuche Frankreichs
Paris, 19. Mai. Nach einer Radiomeldung aus Newyork

wird in amerikaniſchen Finanzkreiſen angenommen, daß
Frankreich unmittelbar nach Eröffnung offizieller Verhand
lungen mit Amerika eine Anleihe von einigen 100 Milli
onen Dollars zur Stabiliſierung der franzöſiſchen Währung
und des Wiederaufbauwerkes wieder aufnehmen wird.

Welkpolitik.
ölünckige beſſerung der gußennolitiſchen Beziehungen, Nur Frankreichs Mißtrauen, Haß und
böſer Wille ſtören die Befriedung der Welt. Kein kintritt in den Pöikerbund vor Beſeitigung

der Differenzen mit Frankreich. öchluß mit der Annahme franzöſiſcher Biktate.
62. Reichstagsſitzung Montag, den 18. Mai.

Am Regierungstiſch Reichskanzler Dr. Luther,
oußen miniſter Dr. Streſemann.
der t Löbe eröffnet die Sitzung um 3,20 Uhr und
r rkt des furchtbaren Grubenunglücks bei Dorſt-

l Der Präſident ſpricht den Hinterbliebenen das herzliche Beileid des Reichstags aus und den heldenmükigen
en gigemannſchaften Anerkennung und Dank. Es müſſe
ent lich alles geſchehen, um für die Zukunft ſolche Unglücks
ſälle unmöglich zu machen.
g Das Haus tritt dann in die zweite Leſung des Reichs-
aushaltsplanes für das

Auswärtige Amt und für die Reichskanzlei
D. Mit der Ausſprache werden ſämtliche Interpellationen
ür auswärtigen Politik verbunden.

5 m 7Reitsaußenminiſter Dr. Streſemann

m 9 57 72 aer Mir das Wort zu einer großen politiſchen Rede.
Anrtee iniſter geht zunächſt auf den Etat des Auswärtigen
s r n und weiſt daraufhin, daß der Abbau des auswär-
da Dienſtes nicht nur endgültig beendet ſein müſſe, ſon-
n daß unſere politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen

Reichs

de Ausbau unſerer Auslandsvertretungen
wer Unſer Auslandsdienſt bleibe gegenwärtig noch
gen ver e Zahl der Auslandsvertretun-
E r dem Kriege zurück. Beiſpielsweiſ bew i e 5 Be lsweiſe habenn ute noch nicht die Hälfte der Vorkriegskonſulate erreicht.
n und in ſchwerſter Arbeit nur gelingt es demen Kaufmann und den deutſchen Technikern draußen,
iegegeit Ter en arag des Krieges und der Nach-

erholen it tiefſter Befriedigung können wirr feſtſtellen wie 3

Ozeans in erfreulicher Weiſe zu.

deutſche Tüchtigkeit und deutſcher Fleiß Schritt für
Schritt den verlorenen Boden wieder zurückgewinnt.

Mit innigſter Teilnahme verfolgen wir das Schickſal jener
vielen Millionen Volksgenoſſen, die in den abgetrennten
Gebieten im Kampfe um die Erhaltung ihres Volkstums
ſtehen.

Der Miniſter geht hierauf zur außenpolitiſchen Läge über
und behandelt zunächſt die Annahme des Dawes
planes. Gegenüber anderen Auffaſſungen ſtellt er feſt,
daß auch der Reichsfinanzminiſter in völliger Uebereinſtim
mung mit der Reichsregierung auf dem Standpunkt der
Durchführung des Dawesplanes ſtehe. Deutſch
land hat bisher bei dieſer Durchführung jeden Termin
ein gehalten und wird es auch in Zukunft tun. Der
Miniſter verwahrt fich gegen die Auffaſſung, als wenn die
Räumung des Ruhrgebietes und des Sanktionsgebietes zu
dem Termin des 16. Auguſt irgendwie gefährdet ſein könnte.
Die Grundlage unſerer Reparationspolitik trägt den Namen
des Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten. Der Miniſter
ſtellt mit Genugtuung feſt, daß

unſere Beziehungen zu den Vereinigten Staaten in jeder
Hinſicht befriedigend

Verſtändnis für Deutſchland nehme jenſeits des
Auch das Verhältnis zu

den Staaten Süd und. Mittelamerikas ſei gut. Die
Lage im fernen Oſten habe durch die kürzlich abgeſchloſſenen
Verträge zwiſchen Rußland, China und Japan für die
europäiſche en erhöhtes Jntereſſe gewonnen. Unſere
Lage in Oſtafien geſtatte uns, der Entwicklung in Ruhe zu-
zuſehen Nach Lage der Dinge müſſe für Deutſchlands Be
ziehungen zum Oſten immer Rußland den maßgebenden
Faktor bilden. Nachdem jetzt alle Reibungsmöglichkeiten be-

find. Das

m

Außenpolitik.
Faſt könnte man glauben, wir wohnten mitten in einer

Welt voll freundlichſter Gefinnung, wenn man in dem erſten
Teil der Rede des Außenminiſters all die vielen Namen
der Staaten aufgezählt erhielt, mit denen wir nach den
Wirren des Krieges, zum Teil aber auch durch dieſe ungetrübt,
wieder freundſchaftliche Beziehungen angeknüpft oder auf-
recht erhalten haben. Von Japan und China bis hin nach
Afghaniſtan ſieht man in den Deutſchen nicht mehr die
kindermordenden Barbaren, man achtet uns, man pflegt
wiſſenſchaftliche, wirtſchaftliche und politiſche Beziehungen
mit uns.

Aber dies alles iſt doch nur der weiteſte Rahmen unſerer
Außenpolitik. Und in dem Bilde, daß Dr. Streſemann
malt, fehlt es nicht an dunklen Punkten auch wenn Dr.
Streſemann, oft ſelbſt bei verzweifelten Fällen noch hoff-
nungsvoll und optimiſtiſch iſt. Die Wirtſchaftsver handlungen
ſind das erſte Gebiet, auf dem nicht alles ſo freundlich
ausſchaut, wie in den Dingen der allgemeinen politiſchen
Höflichkeit. Die Wirtſchaftsverhandlungen vor allem mit
Frankreich ſtocken ſeit Monaten und noch iſt garnicht abzu-
ſehen, wie auch nur ein Proviſorium abgeſchloſſen werden
ſoll. Dr. Streſemann betont, daß wir nichts wollten als
Gleichberechtigung. Wir wollen uns nicht dem Ausland

verſchließen, aber wir wollen, wenn wir dem Ausland die
Kaufkraft des deutſchen Volkes öffnen, auch für uns und die
Produkte unſeres Fleißes, das gleiche Recht der
Meiſtbegünſtigung in den anderen Ländern haben.

Streſemanns Sorgenkind ſcheint der deutſch-ſpaniſche provi-
ſoriſche Handelsvertrag zu ſein, auf den er größten Wert
legt, und der nach der allgemeinen Stimmung im Parlament
nun doch wohl Ausſicht hat, als Proviſorium angenommen
zu werden, ſelbſtverſtändlich in der Vorausſetzung, daß der
endgültige ſpaniſche Vertrag den Jntereſſen ſo vieler deut-

ſcher kleiner Exiſtenzen beſſer Rechnung trägt.

mit 5 Millionen, Rumänien mit auf die Großmächte der Entente, die heute ja nun einmal
Die Linie der großen Politik, die Streſemann in Bezug

ſchickſalbeſtimmend für uns ſind, zeichnet, geht aus von dem
Abſchluß des Londoner Vertrages, der, wie Streſemann
ſagt, heute von ſeinen Gegnern und Freunden gleichermaßen
als politiſche Baſis anerkannt werden muß. Gottſeidank
findet Streſemann an dieſer Stelle das freie Wort, all
dieſe Zahlungen des Dawesplanes hätten nichts mit
Schuld und Sühne zu tun ſie wären nichts als die
einzige Form des Auswegs aus den politiſchen Schwierig
keiten der Nachkriegszeit, die Deutſchland geſehen habe.

Die b rennendſte Frage, die Frage unſerer weſtlichen
Grenze, der Nichträumung Kölns, charakterifiert der
Miniſter in ſcharfen und offenen Worten. Aber für unſer
Empfinden fehlte Herrn Streſemann hier die große
ſittliche Geſte, der überzeugende Ton innerer Entrüſtung, der
dem lügenhaften Verhalten der Alliierten unter Frankreichs

die

Einfluß allein hätte würdig entgegnen können. 5
Streſemann bot zu vieles, um viel bieten können.

Jedenfalls aber hatte man den Eindruck, als ob das aus
wärtige Amt wieder mit vorbildlichem Fleiß an der Arbeit
wäre, um die arg verwirrten politiſchen Fäden langſam
zu entwirren, Hoffen wir, daß dem Fleiß die Energie
und die Kraft der Ueberzeugung nicht fehlt, damit gerade
die nächſtliegenden, die Hauptprobleme deutſcher Außen-
politik herauskommen, aus der Atmoſphäre des Befehlens
und Gehorchens, vor der Dr. Streſemann die Alliierten
recht unmiß verſtändlich gewarnt hat.

ſeitigt ſind, ſei für die friedliche Wiederaufbauarbeit dieſer
beiden Länder eine breite Bahn eröffnet.

Die Aufgabe der deutſchen Politik werde ſtets darin be-
ſtehen, ſeine Intereſſen gegenüber dem Weſten und dem

Oſten auszugleichen.
Miniſter betont, daß auch im Verhältnis zu den

Randſtaaten eine zunehmende Feſtigung und freund
ſchaftliche Geſinnung zu erwarten ſei. Gegenüber Oeſter
reich bleibe der Leitſatz unſerer Politik, alles zu tun, um die
Beziehungen ſo eng wie möglich zu geſtalten. Wir
betrachten es als eine Herzensſache, uns des gemeinſamen
lebendigen Kulturbeſitzes bewußt zu bleiben und die geiſ
Bande im gegenſeitigen Verſtehen immer feſter zu knüpfen.

d

Der

(Beifall.. Für die weitere Entwicklung unſeres politiſchen
Verhältniſſes mit Jtalien werde hoffentlich der Geiſt
der Verſtändigung vorbildlich Fein, der ſich
bei den Handelsvertragsver handlungen gezeigt habe Die
Beziehungen zur Tſchechoſlowakei charakteriſierten ſich
durch ihre gemäßigte Beſtändigkeit. Mit derSchweiz den Niederlanden und mit Ungärn ſeien
die Beziehungen unverändert gut. Der Miniſter ver
weiſt dann auf die freundſchaftlichen Beziehungen zu Bul-
garien und ſpricht die Hoffnung aus, daß dem bulgariſchen
Volke neue Prüfungen erſpart bleiben würden. Mit Ru-
mänien beſtehe leider immer noch die bekannte Di ffe
renz wegen der Banea-Generala-Noten. Der Außenmi
niſter beſpricht dann auch die Beziehungen zu allen anderen
Staaten und gedenkt dabei beſonders der großzügigen
Hilfsaktionen, die in den ſchweren Zeiten von den
ſkandinaviſchen Ländern zur Linderung der Not
in Deutſchland ausgegangen ſind. Die Beziehungen zum
Heiligen Stuhle würden nach wie vor getragen von
dem immer wieder dankbar empfundenen Verſtändnis, das
der Papſt und ſeine Berater deutſchem Weſen und deutſchem
Schaffen entgegengebracht haben. Jm weiteren Verlauf ſeiner
Rede gibt der Miniſter einen zuſammenfaſſenden



UNeberblick über die Neuregelung unſerer Handels
beziehungen.

r der weitgehenden Verſchiebung der Verhältniſſe
nach dem Kriege ſei es unvermeidlich, daß die Abmachungenum Teil einen etwas proviſoriſchen Charakter trügen. Vie

olltarifnovelle, die dem Reichsrat in den näch-
ten Tagen zugehe, müſſe ſobald als irgend möglich
erabſchiedet werden. Die Vorſchläge der Reichsre-
ie ehe n zum Teil in der teilweiſen oder gänzlichen
iederherſtellung der Vorkriegszollſätze, zum Teil in einer

mäßigen Erhöhung Die Regierung hat ſich von der Ueber-
ugung leiten laſſen, daß ein Land in der wirtſchaftlichen
age Deutſchlands ſich von prohibitiv wirkenden
öllen freihalten muß. Deutſchland hat in ſeiner
usfuhr noch einen weiten Vorſprung einzuholen, um mit den

übrigen Ländern gleichen Schritt zu halten. Der Miniſter
erörtert dann die bereits abgeſchloſſenen Han-
delsverträge mit Amerika, England, Belgien, Grie-
chenland und anderen Staaten, denen ſämtlich der Grundſatz
der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung zugrunde liegt.
Ein beſonders ſchwieriger Punkt ſei

der heißumſtrittene Vertrag mit Spanien,
für deſſen baldige Annahme der Miniſter eintritt.
er grer würde vor allem auch die Folge haben, daß
Deutſchlands Kred,it auch in anderen Ländern ſtark
erſchüttert würde. Von den zurzeit ſchwebenden Ver-
r ſeien die mit Jtalien am meiſten fortgeſchritten.

ie werden noch im Laufe des Sommers zu Ende geführt
werden. Beſonders ſchwierig liegen die Verhältniſſe mit
Frankreich. und Rußland. Bei den Verhandlungen mit
Japan iſt nur noch die Frage der deutſchen Farbeneinfuhr
vffen. Mit der Schweiz wird hoffentlich bald ein völlig
freier Warenaustauſch erreicht werden. Auch mit
Schweden finden Beſprechungen über eine entgegenkom-
mende Handhabung der Einfuhrverbote ſtatt. Mit anderen
Ländern ſind Vorbeſprechungen über die Regelung der Han-
delsbeziehungen im Gange. Gegenüber Angriffen in der
polniſchen Preſſe ſtellt der Miniſter feſt, daß bei den Ver-
andlungen mit Polen von deutſcher Seite nichts ver-
äumt worden iſt, um dieſe nach Möglichkeit zu fördern.

Der Miniſter kommt dann auf die ſchwebenden großen
außenpolitiſchen Probleme zu ſprechen.
Das Unrecht der Nichtränmung der Kölner Zone
bringt uns täglich und ſtündlich zum Bewußtſein, wie weit
wir noch vom normalen Friedensverhältnis entfernt ſind.
Der Streit geht hier nicht um die Erfüllung einzelner Ver-
tragsparagraphen, ſondern um die Frage, ob es möglich
tſt, einem Kulturvolk von 60 Millionen auf die Dauer
Achtung und Gleichberechtigung zu verſagen. Es iſt ſchwer,

erklärte der Miniſter, über die Art und Weiſe, in der
dieſer Frage gegen Deutſchland vorgegangen worden iſt,

keine bittere Satire zu ſchreiben. Deutſchland hat die unge-
heure und von vielen für undurchführbar gehaltene Ab
rüſtung bewältigt. Den heute noch offenen Fragen kann
lediglich die Bedeutung von Reſtpunkten zukommen, die bei
loyaler Verſtändigungsbereitſchaft ein nennenswertes Hinder-
nis nicht ſein können. Der Miniſter betont mit Ent-

ſchiedenheit, daß nicht nur die Nachrichten der ausländiſchen
Preſſe über geheime deutſche Kriegsvorbereitungen lächer-
liche Erfindungen ſind, ſondern daß auch die aus dem
Znlande ſtammenden Vorwürfe durchweg auf grober Ueber-
kreibung beruhen. Ein Irrtum ſei es, wenn man glaube,
uns durch die Verquickung der Abrüſtung mit der Auf-
hebung der Beſatzung jeder Forderung gegenüber gefügig
zu machen. Das, was ein Jahrtauſend der deutſchen Seele
am Rhein eingeprägt hat, kann durch keinen Druck ausge
löſcht werden, der gegenüber dem Fortgang der Weltge-
ſchichte nichts Weſentliches bedeutet. Der Miniſter ſtellt
feſt, daß es ſich bei dem angeblichen Erlaß des preu-

Eine

iſchen Jnnenminiſteriums, die Tauſendjahrfeier im Rhein-
and zu politiſchen Demonſtrationen zu benutzen, um eine

plumpe Fälſchung handle. Es ſei erfunden, um wahr-
ſcheinlich die Grundlage zu bilden für die im Rheinland
gegen die Jahrtanſendfeier unternommenen Maßnahmen Der

Miniſter verwahrt ſich dagegen, daß ähnlichen Behauptungen
in Zukunft Glauben beigemeſſen werde. Er weiſt dann
darauf hin, daß die einſeitige Abrüſtung Deutſchlands nicht
ein Endzweck, ſondern nur eine Vorleiſtung auf die allge
meine Abrüſtung ſein ſoll. In dieſer Richtung ſei bisher ſo
gut wie nichts geſchehen. Das Veſtehen eines Sicherheitspro
blems als Schutz gegen deutſche Angriffe könne Deutſchland
unmöglich anerkennen.

Der Miniſter gibt einen Ueberblick über die verſchiedenen
Stadien, die die Sicherheitsfrage in den letzten Jahren
durchgemacht hat. Der deutſche Standpunkt in dieſer Frage
werde von dem Geſichtspunkt beſtimmt, daß eine Löſung
ohne Deutſchland eine Löſung gegen Deutſchland ſei, die
dem europäiſchen Frieden nicht dienen könne und für Deutſch-
land eine ſchwere Bedrohung darſtellen müſſe. Es ſei eine
der wichtigſten Aufgaben der deutſchen Außenpolitik, dem
labilen Standpunkt unſerer Weſtgrenze durch eine klare
Regelung ein Ende zu machen. Daher konnte die Reichs-
regierung ſich poſitiver Mitarbeit

an der Löſung der Sicherheitsfrage nicht entziehen
Sie konnte an eine frühere Entſchließung anknüpfen, z. B.
an den Vorſchlag des Reichskanzlers Cuno, wonach die
am Rhein intereſſierten Staaten ſich zu getreuen Händen
der Regierung der Vereinigten Staaten verpflichten ſollten,
für ein Menſchenalter keinen Krieg gegeneinander zu führen.
Als dann die Regierung Cuno das bekannte Reparationsan
gebot machte, wurde dabei die Bereitwilligkeit zu allge-
meinen Vereinbarungen dieſer Art erneut zum Ausdruck
gebracht. Der Außenminiſter erinnert daran, daß er ſelbſt
als Reichskanzler im September 1923 in Stuttgart den Ab-
ſchluß eines Rheinpaktes zur Erörterung geſtellt habe. Die
Anregungen, die nun neuerdings den alliierten Regierungen
übermittelt wurden, ſind im Grunde nichts anderes, als eine

Zuſammenfaſſung der früheren deutſchen Vorſchläge.
Es ſollte eine Grundlage für Verhandlungen über dieſe
Fragen geſchaffen werden. Sobald die Antwort der Alli-
ierten oder einer der Hauptmächte vorliegt, ſei die Reichs-
en bereit, den Wortlaut eines Memorandums zur
öffentlichen Diskuſſion zu ſtellen, in dem die Darlegungen
unſerer Botſchafter niedergelegt ſind. Man habe von einer
deutſchen Verzichtspolitik geſprochen. Wenn dieſe
Auffaſſung richtig wäre, ſo würden die Franzoſen ja die
größten Toren ſein, wenn ſie nicht ſofort zugriffen und ſich
die deutſchen Vorſchläge zu eigen machten. Jn Wirklichkeit
ſeien wir

bis heute auch in der Frage des Garantiepaktes ohne
Antwort ſeitens der alliierten Mächte und der franzöſi-

ſchen Regierung.
Der Tatbeſtand bleibt beſtehen, daß die Sicherheitsfrage ein
weſentlicher Beſtandteil des europäiſchen Problems iſt, daß
wir wünſchen, daß er mit Deutſchland gelöſt werde und daß
wir uns zu poſitiver Mitarbeit zur Verfügung ſtellen.Ob dieſer Tatbeſtand zu der friedlichen Verſtändigung führt, Reiſe Hindenburgs
wird von der Haltung abhängen, die die Alliierten und tranſigeant“ behauptet,
insbeſondere Frankreich uns gegenüber einnehmen. Erſtaun- nierbare Haltung eingenommen

unſerem Vorgehen eine aggreſſive haltung aufgebe.
Die polniſche Preſſe denburg die Alliierten in eine heikle Situationlich war, daß man in

Spitze gegen Polen ſehen wollte.
hat ſogar behauptet, daß wir auf eine vierte Teilung Polens
ausgingen und das Ziel verfolgten, unſere Nachbarn im
Oſten zu überfallen. Alles das deshalb, weil wir die öſt-
liche Grenze nicht in den Garantiepakt einbe-
ziehen wollen Das beruht auf völliger Unkenntnis der Berlin Vorſtellungen zu erheben,

der Note bedeuten.

Schiedsverträge oder auf bewußter Entſtellung. Aus unſerer
Auffaſſung über unſere Oſtgrenze haben wir nie ein Hehl
gemacht.

Es kann deshalb für Deutſchland auch keine Regelung
der Sicherheitsfrage in Betracht kommen, die eine noch
malige Anerkennung dieſer Oſtgrenzen in ſich ſchlöſſe.

Eine gewaltſame Aenderung ſeiner Oſtgrenze herbei-
e hat Deutſchland nicht die Macht und nicht den
Willen.

Der Miniſter beſpricht dann die Frage des Eintritts
Deutſchlands in den Völkerbund. Die Reichsre-
gierung habe bereits die Grundſätze dargelegt, von denen
ſie ſich bei einem eventuellen Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund leiten laſſen würde. Das entwaffnete Deutſch
land könne nicht, wie andere gerüſtete Staaten, eine kriege-
riſche Verwicklung auf ſich nehmen. Der Hinweis in der
Note des Völkerbundsrates auf die Einflußmöglichkeiten,
die Deutſchland als Ratsmitglied bei allen wichtigen Ent-
w. haben würde, iſt, zweifellos von Bedeutung.

ie Reichsregierung werde ieſe Frage einer weiteren
Klärung zuführen. Sie will die Notwendigkeiten voll zur
a bringen, die ſich aus unſerer politiſchen Lage er-
geben.

Ein gedeihliches Zuſammenarbeiten im Völkerbund iſt
nicht möglich, ſolange akute Differenzen zwiſchen uns

und den Alliierten beſtehen,
z. B. über die angeblichen Verfehlungen in der Entwaff-
nungsfrage, und ſolange die Räumung der nörd-
lichen Zone nicht durchgeführt iſt. Der Miniſter
ſchließt mit dem Hinweis auf die beſtehenden Schwierig-
keiten, die aber keinen Grund böten, an der Möglichkeit einer
befriedigenden Geſamtlöſung zu zweifeln. Denn dieſe liege
im Geſamtintereſſe aller Völker. Alle Regierungen müſſen
ſich einigen, im Geiſte vertrauensvoller Verſtän-
dig ung zuſammen zu arbeiten. Die Reichsregierung ſei
dazu bereit. Dieſer Geiſt muß aber auch bei den anderen
Mächten vorhanden ſein, die es in der Hand haben, Europa
den Frieden zu geben. Gebe man uns den Frieden und
Gleichberechtigung, ſo werde die friedliche Entwicklung der
Völker, werde ein friedliches Deutſchland ihre beſte Stütze
haben. (Lebhafter Beifall.)

Die faſt zweiſtündige Rede des Außenminiſters wurde
vom Hauſe ruhig entgegengenommen. Zuwiſchenfälle ent-
ſtanden nicht. Die Kommuniſten brachten ſogleich nach
Schluß der Rede zwei Mißtrauensanträge ein. Die
Mißtrauensanträge wurden vom Hauſe mit lebhafter Heiter-
keit aufgenommen.

Die Beratungen wurden darauf abgebrochen. Die poli-
tiſche Ausſprache mit den Abſtimmungen ſoll bis Mittwoch-
abend erledigt ſein.

Die Berliner Preſſe zur streſemann-Kede,
*Berlin, 19. Mai. Die Morgenblätter nehmen ausführlich

zum Jnhalt der geſtrigen Rede Streſemanns Stellung.
Die „Tägliche Rundſchau“ hebt hervor, Dr. Streſemann

habe mit aller Schärfe die Bitterkeit und das Gefühl
des Unrechts zum Ausdruck gebracht, das uns durch die
Alliierten angetan iſt.

Die „Deutſche Tageszeitung“ hebt hervor, daß die Rede
eine Reihe außerordentlich wichtiger Erklärungen und pro-
grammatiſcher Kundgebungen enthalten habe.

Die „Börſenzeitung“ ſagt: „Die Rede läßt darauf ſchlie-
ßen, daß ſowohl bei der Regierung, wie bei den Parteien
die Abſicht beſtehe, die außenpolitiſche Debatte mit größter
Kühle und Sachlichkeit zu führen“.

Das „Berliner Tageblatt“: „Die Rede, die an einzelnen
Stellen als allzu optimiſtiſch betrachtet werden kann, läßt
im übrigen zu Ausſtellungen keine Veranlaſſung“.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſtellt feſt, daß ſich Dr. Streſe
mann eine außerordentliche Zurückhaltung auferlegt habe.

Der „Vorwärts“ nennt die Rede
Die „Germania“ meint, Dr. Streſemann ſei es außeror-

dentlich darauf angekommen, dem Ausland deutlich zu
machen, daß ſich in dem Kurs der deutſchen Außenpolitik
nichts geändert habe.

ine neue Perzögerung?
Berlin, 19. Mai. Nach einer Meldung aus London hat

das Kabinett die Beratung des franzöſiſchen Antwortent-
wurfs an Deutſchland auf Mittwoch feſtgeſetzt. Dabei ſoll
entſchieden werden, ob man trotz aller franzöſiſchen Be

denken nicht doch noch
eine andere Faſſung der Note

vorſchlagen ſoll. Würde nämlich die jetzt noch rein fran öſi
ſche Note in eine ſolche der Verbündeten verwandelt werden,
ſo übernehme England eine Verantwortung, die es nicht
gern tragen möchte und dies zwar beſonders dann, wenn
die franzöſiſche Note Bedingungen enthielte, auf die Deutſch
land offenſichtlich nicht eingehen würde. Frankreich dürfte
infolge dieſer und ähnlicher Erwägungen wohl erſt einmal
gebeten werden, ſich etwas deutlicher auszudrücken. Dies
würde naturgemäß

eine neuerliche Verzögerung in der Abſendung
Auch die Votſchafterkonferenz iſt auf

Mittwoch feſtgeſetzt worden und auch ſelbſt wenn ſie zu-
ſammenträte, ſo rechnete man in eingeweihten Kreiſen doch
nicht damit, daß ſie zu einem Ergebnis kommen würde.

Por einer reuen Offenſive in Marokko.
Abd el Krims Kräfte unerſchöpft.

Paris, 18. Mai. Nach den letzten aus Marokko vor-
liegenden Nachrichten rechnen die franzöſiſchen Streitkräfte
mit einer neuen Offenſive Abd el Krims. DerSonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ meldet, daß die
Propaganda Abd el Krims unter denjenigen Stämmen, die
ſich ihm noch nicht ganz angeſchloſſen haben, unvermindert
fortdauere. Dasſelbe Blatt berichtet, daß das franzöſiſche
Oberkommando über den endgültigen Ausgang des Kampfes
nicht im Zweifel ſei, daß aber Abd el Krim noch keines-
wegs ſeine ganze Kraft erſchöpft habe, und daß
infolgedeſſen die franzöſiſchen Anſtrengungen noch nicht be-
endet ſeien.

Marſchall Lyautey führte aus, daß die jetzigen Kämpfe
einen wirklichen Krieg darſtellen, und daß man infolge
deſſen dieſelben Vorſichtsmaßregeln treffen müſſe, wie

auf der franzöſiſchen Front im Weltkriege.

Franzöſiſche hehe gegen hindenburg.

Paris, 18. Mai. Der „Jntranſigeant“ betreibt eine üble
Hetze gegen den neuen Reichspräſidenten v. Hindenburg,
indem er gegen eine angebliche für den 9. Juni geplante

nach Düſſeldorf proteſtiert. Der „Jn-
daß Hindenburg zuerſt eine undefi-

habe, aber jetzt ſeine Zurück-
Es beſtehe der Eindruck, als wolle Hin-

verſetzen.
Durch Hindenburgs Eintreffen in Düſſeldorf würde nämlich
ein Präzedenzfall für ſämtliche Kriegsverbrecher geſchaffen,
da auch Hindenburg auf dieſer Liſte ſtehe. Nach Anſicht
des Pariſer Blattes wäre es Pflicht der Verbündeten, in

inſtruktiv und maßvoll.

d

daß dieſe Reiſe unterbleibe. evan

Der „Temps“ gibt den Jnhalt einer Unterredung wieder
die Marſchall Foch dem Vertreter einer italieniſchen Zeitung
gewährte. Foch erklärte, es beſtehe anläßlich der Amt
übernahme Hindenburgs aller Grund dafür, an die perſönliche
Loyalität des Generalfeldmarſchalls zu glauben, beſondere
nach ſeinem Treueſchwur im Reichstage. Aber es ſei nötig
die Parteien zu kontrollieren, die ihn wählten, deren Pro
gramm die Wiederherſtellung der Monarchie zum Ziele habe.Foch ſprach ſich auch über eine Vereinigung Oeſterreichs mit

Deutſchland aus. Es beſtünde die Notwendigkeit, die ge
ſchloſſenen Verträge aufrechtzuerhalten, aber ſchon ihre Re-
viſion würde ihren Zuſammenbrüch herbeiführen. Die BHil
dung eines Wirtſchaftsverbandes der Nachfolgeſtagten Oeſter
reich Ungarn wäre dagegen zu wünſchen. Eine Realiſierung
der deutſchen Revanchegelüſte bleibe ſolange ausgeſchloſſen
als die Alliierten am Rhein ſtehen. (!!h.
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kine Kriſe in hin.
London, 19. Mai. Nachrichten aus dem fernen Oſten zu-

folge bereitet ſich in China eine neue Kriſe vor. Tſchangtſolin
hat ein Ultimatum an den General Feng geſandt, deſſen
Truppen zur Zeit nach Peking und die Nachbarſtaaten be-
ſetzt halten. Tſchangtſolin, deſſen Streitkräfte durch die
kürzliche Beſetzung der Eiſenbahnſtrecke, die nach der Haupt
ſtadt von Tao-Pink führt, die Armee Fengs flankiert haben,
beſteht jetzt darauf, daß der General Feng ſich mit ſeinen
Legionen von Peking und Umgebung zurückzieht. Feng hat
hierzu ſeine Bereitwilligkeit erklärt. Die Rückziehung ſeiner
Truppen hat bereits begonnen. Es bleibt abzuwarten,
ob Tſchangtſolin eine friedliche Beſetzung Pekings mit ſeinen
eigenen Truppen bewerkſtelligen wird und ob er ſeinen
früheren Rivalen Wupeifu einladen wird, ſich mit ihm
in die Verantwortlichkeit der Regierung zu teilen. Tſchangt-
ſolin iſt ein Freund Japans. Man hat ihm kürzlich ein
geheimes Einverſtändnis mit Moskau zugeſchrieben. Indeſſen
iſt man in London der Meinung, daß dieſe Nachricht nicht auf
Tatſachen beruht. Auf alle Fälle wird er eine ſtarke Re-
gierung präſentieren.

Politiſche Rundſchau
Englands Verhalten gegen Hindenburg.

Der Premierminiſter Bald win antwortete auf
des liberalen Abgeordneten Kenworthy, daß zwiſchen
den Alliierten kein Uebereinkommen wegen der Be-
glückwünſchung des neuen deutſchen Reichspräſidenten ge-
troffen worden ſei. Auf die Frage Kenworthys, was die
Regierung zu tun beabſichtige, antwortete Mac Nehyll für
die Regierung, daß das in ſolchen Fällen gewöhnliche Ver-
fahren befolgt werden müſſe.

Feld marſchall French ſchwer erkrankt.
Der engliſche Oberbefehlshaber zu Anfang des Weltkrieges,

Marſchall French, iſt ſchwer erkrankt. Er wurde geſtern

Anfrage

in einem Krankenautomobil nach Deal am Kanal gebracht,
wo er in einem Schloſſe des Königs Aufnahme gefunden
hat

Abwehr der Kommuniſtengefahr in England.
Am 30. Mai tritt in Glasgow ein Kommuniſtenkongreß

zuſammen. Nach Blättermeldungen wird die britiſche Re-
gierung den ausländiſchen Delegierten die Päſſe vorent-
alten.p Portugal und die Reparationskommiſſion.

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat der portugieſiſche
Landwirtſchaftsminiſter der Reparationskommiſſion mitgeteilt,
daß er die Abmachungen über den Ankauf von landwirt-
ſchaftlichem Material auf Konto der deutſchen Sachlieferungen
nicht billigen könne und es vorziehe, mit deutſchen Jnduſtri-
ellen und Fabrikanten direkt in Verbindung zu treten.

Kraſſin Leiter des Außenhandelskommiſſariats.
Nach einer Meldung aus Moskau übernimmt Kraſſin dem-

nächſt die Geſchäfte des Außenhandelskommiſſariats.

Aus Stadt und Umgebung
Mitteilungen des Kreisgusſchuſſes für jugendoſtege.

1. Vom 8. 20. Juni nachmittags 2—7 Uhr ſoll in den
Merſeburger Jugendwerkſtätten ein Lehrgang für Papp-
und Metallgeſtaltung im Dienſte der Jugendpflege
ſtattſinden. Die daran teilnehmen wollen, werden gebeten,
bis 1. Juni ihre Meldungen dem Kreisjugendamt einzu-
ſenden. ſen den Teilnehmern nicht, nur wirdKoſten erwachſ ilnehmer hdas verarbeitete Material zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet,
dafür bleiben die angefertigten Gegenſtände Eigentum der
Lehrgangsteilnehmer.

2. Mittwoch, den 10.
Merſeburg im Jugendheim
ſammlung von Frauen des Kr s aüber die Einrichtung von Ausſteuerſparkaſſen (Mädchen
werkgemeinden) im Kreiſe beraten werden ſoll. Alle dafür
intereſſierten Perſonen, in erſter Linie Mitglieder der
Frauenvereine, Leiter und Leiterinnen von Mädchenvereine
und Mädchengruppen werden zu dieſer Konferenz dringend
eingeladen. Die Fahrtkoſtenauslagen werden erſetzt. Wer z
dieſer Verſammlung teilnehmen will wird gebeten, dies
vorher dem Kreisjugendamt mitzuteilen.Vom 18. 31. Juli findet in Merſeburg im Jugend
heim „Herzog Chriſtian“ der 10. Lehrgang zur o r de
rung der Jugendpflege nach einem reichhaltigen
Plane ſtatt. Der Kreis hat für zehn Teilnehmer eine Be
hilfe von je 50 Mark dafür zur Verfügung geſtellt. Geiſt
liche, Lehrer, Jugendführer, Leiter und Leiterinnen en
Jugendvereinen, die an dieſem Lehrgange teilnehmen wollen
werden gebeten, die Meldung bis zum 15. Juni beim Krete
jugendamt einzureichen. Die Herren Bezirksleiter für wer
Jugendpflege, die Magiſtrate und Herren Amtevorſteher rge
den gebeten, alle intereſſierten Perſonen auf dieſe Lehrgänge
und die Konferenz hinzuweiſen und das Weitere zu ver
anlaſſen.

Juni nachm. 212 Uhr findet in
„Herzog Chriſtian“ eine Ver

eiſes ſtatt, auf der

Die Volkskirchliche Evangeliſche Vereinigung wendet ſie
anläßlich der am kommenden Sonntag vorzunehmenden Tr
zur Provinzialſynode mit einem Aufruf an die Mitarierey
der Gemeindekörperſchaften, in welchem die Bedeutung
Wahl dargelegt wird. Dann heißt es weiter. t uns„Die von uns zur Wahl Vorgeſchlagenen wollen mit
einſtehen für echtes bibliſches Chriſtent um n
mit D. Martin Luther Kern und Stern der Bibel

lebendigen Herrn und Heiland, ſieh
heißt in VertrauenSie wollen mit

u e, die

Ehrfurcht gegen unſerVäter deren tiefen, ewigen Gehalt in den Formen Un für
die Aufgaben und Bedürfniſſe unſerer Zeit zur tum
bringt. Sie wollen Ernſt damit machen, daß das Chriſten
vor allem inneres Leben aus Gott iſt und ſich n nd
begriffen nie erſchöpfen läßt. Geduld mit Suchenden Ln
Werdenden ſcheint ihnen im Weltanſchauungskampf der e
wart evangeliſcher als ein ſchroffer Richtegeiſt, der W
zurückſtößt. Sie wollen ſich mit uns einſetzen d fürErhaltung der evangeliſchen Schule un 5

geliſche Erziehung unſerer Jugen
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für heilſame, von bureaukratiſcher Enge freie,
kirch liche Ordnung, ohne die unſere Kirche aus-
einanderfallen muß.“

An dritter Stelle dieſes unter der Führung des Ober-
landesgerichtsrats Fickle r Naumburg ſtehenden Wahlvor-
ſchlages kandidiert aus unſerer Stadt der in weiten Kreiſen
hochgeſchätzte und verehrte Studienrat Karl Hemprich,
der Vater der Jugend, deſſen Wirken im chriſtlich-ethiſchen
Sinne bereits prächtige Erfolge zu erzielen vermochte.

Zur nächſten Stadtverordnetenſitzung hat der Magiſtrat
den Stadtverordneten eine Satzung über die Erhebung von
Vorausleiſtungen für die Wegeunterhaltung im Stadt-
kreis Merſeburg zur Genehmigung vorgelegt. Der Magiſtrat
ſoll danach ermächtigt werden, mit den Abgabepflichtigen
Vereinbarungen abzuſchließen. Die Ortsſatzung geht davon
aus, daß ſteuerpflichtig allein diejenigen ſind, die die Wege
und Brücken über den Durchſchnitt hinaus benutzen, und
die in den betr. Kreis ihren Sitz haben. Die Beiträge ſollen
nach Kilometern berechnet werden.

Deutſchnationale Frauenverſammlung. Jn der ketzten Mo
natsverſammlung ſprach am Montag nach dem politiſchen
Vortrag die Landesverbandsſekretärin Fräulein Hertwig
aus Halle über das wichtige Thema: „Was wollen und
können unſere Töchter werden Auf Grundjahrelanger Tätigkeit als Berufsberaterin und Sozialbeamtin
in der Großſtadt beleuchtete die Rednerin in ausführlicher,
ſehr intereſſanter Darlegung alle wichtigen Berufsmöglich-
keiten für die weibliche Jugend der Gegenwart und gab dabei
aus ihrer Erfahrung manchen wertvollen Fingerzeig. Die
ſich anſchließende lebhafte Diskuſſion zeigte, daß der Vor
trag anregend gewirkt hatte.

Selbſtmord. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
ſchied der in der Leungerſtraße 2 wohnhafte Arbeiter Ernſt
Schöbel freiwillig aus dem Leben. Er vergiftete ſich in
ſeiner Wohnung mit Arſenik. Die Polizei hat irgendwelche
Gründe zu der Tat nicht ermitteln können. Wie uns mit-
geteilt wird, ſoll ſich Schöbel ſittliche Verfehlungen haben
zuſchulden kommen laſſen. Der Selbſtmörder ſpielte in
der kommuniſtiſchen Bewegung eine Rolle. Seine letzte
„politiſche Demonſtration“ anläßlich des Hindenburgfackel-
zuges dürfte noch bekannt ſein.

Stundung von Vermögensſteuervorauszahlungen. Auf Er-
ſuchen der wirtſchaftlichen Verbände hat ſich der Steueraus-
ſchuß des Reichstages in ſeiner Sitzung vom 15. Mai 4925mit der fälligen zweiten VermögensſteuerVorauszahlungsrate
befaßt. Die Mehrheit des Steuerausſchuſſes hat der Auf
faſſung Ausdruck gegeben, daß es im Hinblick auf den dem
Reichstag zurzeit vorliegenden Entwurf eines Vermögens
ſteuergeſetzes, der die Nichterhebung der Vorauszahlungsrate
vom 15. Mai 1925 vorſieht, zweckmäßig ſei, die Einfor-
derung der Rate um einen Monat hinauszuſchieben:; ſie be-
abſichtigt, den Erlaß eines entſprechenden Jnitiativgeſetzes zu
beantragen. Mit Rückſicht hierauf hat der Reichsminiſter
der Finanzen die Finanzämter angewieſen, daß bis zur
Klärung dieſer Frage die Vermögensſteuervorauszahlungs-
rate vom 15. Mai 1925 geſtundet wird. Eines beſonderen
Stundungsantrages ſeitens der Steuerpflichtigen bedarf es
nicht.

Kohlenbedarf. Der Magiſtrat teilt uns mit: Die Jahres-
lieferung von Briketts und Preßſteinen für die ſtädtiſchen
Anſtalten für 1925 26 ſoll an hieſige leiſtungs- und kredit-
äftige Lief er 2 ehotsvordrucke ſi Z.i dte ernanb De geh e Pue Perſhloey Stimmung des Abends entſprechende Abwechſelung in

mit der Bezeichnung „Kohlenbedarf“ verſehen bis Montag die Vortragsfolgen. Nach gemein am Geſang des Nieder
den 25. Mai 1925 vormittags 11,45 Uher, dem Magi- ländiſchen Dankgebete wurden die Fahnen aus dem Saal
ſtrat (Bauverwaltung) einzureichen. Die Heffnung der An gebracht. Dann erklärte Kamerad Krug mit Worten des
gebote erfolgt am gleichen Tage 12 Uhr mittags im Ge- Zankes die Veranſtaltung als beendet. h i
ſchäftszimmer der Bauverwaltung, Zimmer 32a. Die Er reine marſchierten ſodann unter den Klängen der Bornaer
teilung des Zuſchlages, auch in einzelnen Loſen, oder die Dergkapelle am bunt beleuchteten Kriegerdenkmal paruher
Zurückweiſung ſämtlicher Angebote, bleibt vorbehalten. Die Veranſtaltung hatte bei allen Teilnehmern große Be-

friedigung ausgelöſt. Sie war ohne jegliche Störung verlaufen.Eröffnung. Morgen wird der nach dem Entwurf des Möge die Arbeit der beiden jungen Ortsgruppen eine
Stadtbaurats Zollin ger unter der Leitung von Bauin- erſprießliche ſein, zum Segen unſeres noch immer krank
ſpektor Hahne und Kreisbaumeiſter Bohle neu ange- darniederliegenden Deutſchen Vaterlandes, damit ſich alle
legte Wirtſchaftsgarten des Kaffees „Schmied“ eröffnet. Das Männer, die national denken und fühlen, zu ihren Fahnen
Reiſchke- Orcheſter ſtellt die Muſik zum Gartenkonzert.

Nachträge zu den Poſtſcheckkundenverzeichniſſen werden in
der nächſten Zeit nach dem Stande vom 1. April 1925 er
ſcheinen. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen,
die auch über die Preiſe Auskunft erteilen.
erhalten auf Wunſch die Nachträge von ihrem

Tagung der Frauenhilfe. Der Verband der Evangeliſchen
Frauenhilfe hält vom 13. bis 15. Juni ſeine Tagung in
Wittenberg ab; ſie iſt in dieſem Jahre mit der Feier des
Katharinentages zuſammengelegt worden. Der Verband um-
ſchließt das Gebiet Preußen, Anhalt und Braunſchweig und
ſchließt in 4 260 Zweigvereinen über eine halbe
evangeliſcher Frauen zuſammen.

unter Abbuchung des Preiſes von ihrem Konto, auch können den Stahlhelm- und Wehrwolf-Geiſt in ihrem Wohnorte
ſie ſich den regelmäßigen Bezug der Verzeichniſſe wie auch und deſſen Umgebung zu weiterer Entfaltung bringen
der Nachträge durch einmalige Beſtellung bei ihrem Poſt werden.
ſcheckamt ſichern.

lageskgiender.

Beifall

jahmen.
Wehrwolfs

Poſtſcheckkunden
Poſtſcheckamt gege

Ausfahrt nach Thale i.
Million Marktplatz.

Er macht es ſich zur Auf- konzert bei Heyer.
gabe, die Frauen in den Dienſt zur evangeliſchen Kirchen- ſchau Frühkonzert ab 7 Uhr.

berliner börſe vom 19, Mui,

(Eigene Radiomeldung.)
Die Börſe zeigte bei Eröffnung des Verkehrs heute das

umgekehrte Bild von am Vortage. Die Spekulation nahm
an zahlreichen Marktgebieten, namentlich in den führenden
Werten, Poſitionslöſungen vor, die zu einer allgemeinen
Verſtimmung führten. Zu den ermäßigten Kurſen wurden
ferner noch Verkäufe vorgenommen, die zu dem Rückgang
des Kursniveaus auf ſämtlichen Gebieten der Effektenbörſe
beitrugen. Von hier lagen zunächſt kaum nennenswerte Auf-
träge vor. Die Gründe der Spekulation für ihre anfäng-
lichen Abgaben dürften hauptſächlich in der außenpolitiſchen
Spannung zu ſuchen ſein, die durch den Wortlaut der geſtri-
gen Rede Dr. Streſemanns hindurchſchien. Am Anleihe-
markt hatten Schutzgebietsanleihen die Führung in der Ab-
wärtsbewegung übernommen. Nachdem ſie noch bei der Er-
öffnung mit 65 genannt waren, wurden ſie bald darauf
bereits mit 6,15 genannt. Anſchließend hieran ſchritt die
Clique am Kriegsanleihemarkt zu Abgaben, ſo daß die fünf-
prozentige Reichsanleihe mit 0,672 hinging. Die für heute
beabſichtigte Herabſetzung des Golddiskontzinsſatzes blieb ein-
druckslos, da hiermit bereits ſeit einigen Tagen gerechnet
wurde. Der Geldmarkt zeigte unverändert das Bild der
letzten Tage. Tägliches Geld iſt mit 7—-9 Prozent, Monats-
geld mit 9 I Prozent zu erhalten. ie Vorberei-tungen für den Ultimobedarf ſind bereits ſeit Tagen im
Gange, ſo daß ſich diesmal zum Monatswechſel kaum eine
allzu ſtarke Anſpannung der Geldlage ergeben dürfte. Jmmer-
hin iſt doch damit zu rechnen, daß die gegenwärtige ſtarke
Flüſſigkeit des Geldmarktes in der nächſten Zeit nicht in
gleichem Umfang anhalten wird. Jm Deviſenverkehr lagen
nordiſche Papiere und Paris leicht ermäßigt. Auch die Lire
gab gegen London etwas nach. An Marknotierungen mel-
dete das Ausland: London 20,40, Amſterdam 59,20, Paris
4,58 Zürich 123,02

Bie amtlichen Produßtenpreije vom 19. Muil,

Berlin, den 19. Mai (Drahtlos). Amtlich wurden heute notier
(Getreide- und Oelſgaten ver 1000kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark)

Weizen märk. 267-269, Roggen märk. 222-225, Sommergerſſe
mnärk. 226 242. Futtergerſte 200-218, Hafer märk. 222 --232

jungen Stahlhelm-Ortsgruppe Beunga und vertretungsweiſe
vorläufig auch die des Wehrwolf. Nach gemeinſamen Geſang
des Stahlhelm-Liedes folgte eine längere Pauſe, während
der das Kriegerdenkmal feſtlich beleuchtet wurde.

Zu Beginn des zweiten Teiles der Veranſtaltung hielt
Superintendent Uhle, Niederbeunga, eine Anſprache, die
mit dem gemeinſamen Geſang von Vers 1 und 4 des
Deutſchlandliedes beſchloſſen wurde. Frau Winde-Merſe-
burg, brachte im Laufe des Abends drei Deklamationen in
vorbildlicher Weiſe zu Gehör, die außerordentlich lebhaften

fanden. Von den Mitgliedern der jungen Orts-
gruppen zur Darſtellung gebrachte lebende Bilder „Mobil“,
„Ausmarſch“, „Feldwache“, „Angriff“, „Am Geſchütz“ und
„Unſer Schwur“, ſämtlich erſtklaſſig dargeſtellt, brachten eine

und das Beiſpiel der Beunger Kameraden, auch
übrigen Ortſchaften des Geiſeltales recht bald nach-
Die Merſeburger Ortsgruppen des Stahlhelm und

dürfen auf dieſe Neugründung ſtolz ſein, ſind
doch nicht die ſchlechteſten ihrer Mitglieder, die ſie her
ben haben und von denen ſie überzeugt ſind, daß ſie

ſammeln
in den

Dienstag, 19. Mai. Violinkonzert des erblindeten Künſt
lers Fritz Bunge im „Kaſino“, abends 8 Uhr.

Donnerstag, den 21. Mai. (Himmelfahrt). A. D. A. C.
H. Abfahrt: 7 Uhr vormittags vom

Treb nitz von 6 Uhr morgens ab Frei-Reiſchke-Orcheſter. Kaffeehaus Meu

gemeinde und Kirche zu ziehen, ſie in ihrem religiöſen Leben
a vertiefen, um durch ihre Mitarbeit die Notſtände in un
erem Volksleben auf religiös-ſittlichem und wirtſchaftlichem

Gebiete zu bekämpfen. Der Verband treibt in umfaſſender
Weiſe Armen- und Krankenpflege, Kinderfürſorge, Hilfe für
die Alten und Gebrechlichen.

WVetterausſichten: Weiterhin trocken, heiter und Anrempelungen Roter Frontkämpfer von Andersgeſinnten
ier Jn Oſtdeutſchland Gewitterneigung, ſonſt überall n e u ben gekoſtet.

ter und Fortdauer des beſtändigen, warmen Wetters. Pitrenr le r Winen Seit wiſchen Wioten Front

2 4 J e R 0 v CStahlhelm-Gründungsfeier in Beung. und Stahlhelmern ſchlichten wollte, von einem
Am S r 7 Sauſa u r. z Roten Frontkämpfer zu Boden geſchlagen. Die VerletzungWünſche zntag e abends l des Gaſthofs war ſo ſchwer, daß P. am andern Morgen ſtarb. Er

zu Sberbeung eine vaterländiſche Feier anläßlich hinterläßt Frau und zwei Kinder. Der Täter konnte er
r Gründung der

Beuna ſtatt. Die
er Beunger

kändiſchen
vor allem

Stahlhelm- und Wehrwolf-Ortsgruppe t
e Kriegervereine Beung-Reipiſch, Frankleben,

Knappenverein „Glückauf“, ſowie die vater-
Verbände hatten zahlreiche Vertreter entſandt,

waren aus Beuna und Umgebung viele Teil-der erſchienen, ſodaß der feſtlich ausgeſchmückte Saal
ie Zahl der Teilnehmer kaum aufnehmen konnte. 12 Fahnen

und Standarten zogen unter den Klängen des Präſentier-
prarſches in den Saal ein. Die Bergkapelle der Ober
aargdirektion Borna der Deutſchen Erdöl-A. G. unter Leitung
von „Muſikmeiſter Peterlein brachte flotte Armeemärſche
e er unter denen der Hohenfriedeberger und der Fan-
grenmarſch beſonderen Beifall fanden. Kamerad Krug-
e hielt in gewohnter klarer und begeiſternder Weiſe k

helm egrüßungsanſprache, worauf der Führer des Stahl- i
Je gaues Halle, Kamerad Marquardt das Wort zur
er ergriff. Er brachte in ihr den Werdegang und die
eiſe der Stahlhelmbewegung in leicht verſtändlicher

ber Ausdruck beſtätigte hierauf die erfolgte Gründung
rte er h ungen DOrtagruppen. Die neuen Mitglieder for

Drtegr zu eißiger Arbeit auf. Derad uppe Merſeburg, Kamerad Härtel, bedauerte das
gliepey notwendig gewordene Ausſcheiden der 54 Mit-
Jeder der Merſeburger Ortsgruppe und gab der Hoffnung ſ

Der Führer der Stahlhelm-

usdruck, daß ſich die junge Orts z s Hleichzeiti i i ffähi. e junge Ortsgruppe als ſolche lebens- tag ab. Gleichzeitig feierte die Paſſendorfer freiwilligeper nd bald vergrößern werde. Jm gleichen Sinne Feuerwehr ihr 50jähriges Jubiläum. Die Veranſtaltung
Führer der Merſeburger Ortsgruppe des ging unter der lebhafteſten Teilnahme der geſamten BeWehrwolf, Kamerad v.Krug, Beunga, ü reytag-Loringhofen. Ka

vor
Knoblauch, der des Vergehens gegen Paragraph 175 St. G. B.
angeklagt iſt.
Oeffentlichkeit ſtattfinden.

der Straße in raſendem Tempo an, ſo
die Elektriſche fielen und etwa
genden Elektriſchen mitgeſchleift wurden.

der Frauenabteilung 40 Jahre tätig geweſen iſt.

wurde auf dem Hofe des Grundſtücks Jägerplatz
ſpielende Kinder eine Tür, die an einer Mauer angelehnt
war, zum Umfallen gebracht.

völkerun
rnahm ſodann die Führung der Kreisverbandes ging hervor, daß der Verband zurzeit fünf-

Aus Kreis und Nachßarkreiſen
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Von einem Roten Frontkämpfer getötet. Die fortgeſetzten

nittelt werden.
Das Verfahren gegen Pfarrer Knoblauch.

dem Schöffengericht die Verhandlung
Heute beginnt

gegen Pfarrer

Die Verhandlung wird unter Ausſchluß der

Geheimrat Gräfe einem Unfall erlegen. Geheimrat Dr.
Hräfe wurde am Sonnabend abend von der Elektriſchen
imgefahren. Ein Radfahrer fuhr ihn beim Ueberſchreiten

daß ſie beide vor
von der nachfol

Sanitätsrat Gräfe
am nicht wieder zur Beſinnung und verſchied gegen 8 Uhr
m Diakoniſſenhaus, wo er als geſchätzter Arzt und Leiter

15 Mtr.

Am Sonntag abend
15 durch

Ein ſpielendes Kind ſchwer verletzt.

ar Il Das Kind wurde dem Diako-tiſſenhaus zugeführt.

Paſſendorf. Der Kreisfeuerwehrverband Mer
eburg hielt in Paſſendorf ſeinen ſechſten Kreisverbands-

vonſtatten. Aus der geſchäftlichen Sitzung des

Letzte Depeſchen
Hafer pom. 204. Weizenmehl 34,00-36,75, Roggenmehl 30,50,
bis 32,75 Weizenkleie 14,5 Roggenkleie 15,80 15,90 Raps

Leinſaat Viktorigerbſen 22,00--27,00, kleine Speiſe
erbſen 21——25, Futtererbſen 19,00--21,00 Peluſchken 18,520, Acker
bohnen 19,00-—20, Wicken 20,00-—-22, Lupinen vl. 104-11,50 Lupiner
gelbe 11,50-—-14,00, Seradella alte neue 13,00-16,00, Rapskuchen
15,20-—-15,60 Leinkuchen 22,40--22,80 Trockenſchnitzel 980—1020,
Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,75 -10,00 Käartoffelflocken 19,70
dis 20,00 Kartoffeln weiße 1,80 rote 2,00 blaue-gelbfleiſchige 290

Rauhfutter: drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 1,10bis n s 0,90--1,30, Gerſtenſtroh 1,00—1, 40
Roggenlangſtroh 1,50 1,90, bindfadengepr. Roggen- und
Weizenſtroh 1,00—1,50, Häckſel 1,35--1,80, Heu 2,30 bis
2,80, gutes Heu 3,50—-4,00, Mielitzheu, loſe, 1]70 2, 40,

Kleeheu, loſe, 4,20——5,00. N
OeviſenKurſe,

Berlin, 19. Mai. (Drahtlos.) Amtlich wurden nofierte
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam (100 Fl.) 168.69 1639,11.
Brüſſel (100 Frk.) 21,03--21,09
Paris (100 Frk.) 21,695 --21,755.
London (1 Lſtr.) 20,375 20,421
Schweiz (100 Frk.) 81,165——81,365
Stockholm (100 Kr.) 112,18 112.46.
Kopenhagen (100 Kr.) 78,85 79,05
Rom (100 Lire) 17,005 17,045
Prag (100 Kr.) 12,432 12,473.
Wien (100000 Kr.) 59,05559,195.
Athen 7,69--7,71.

beinziger Produßtenbörſe vom 19, Mai 1925,

Weizen 250--260 Tendenz behauptet
Roggen 234-244 ruhigSommergerſte 230--265
Wintergerſte 200 225 ruhigHafer 210——240
Mais 228 240 behauptet

Raps S 7Erbſen 210--240 ſtill
zehn Wehren mit 720 Feuerwehrleuten zählt. Jm Mittel
punkt der Tagung ſtanden zwei Vorträge: Oberinſpektor
Schulz von der Feuerſozietät der Provinz Sachſen ſprach
über die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verun
glückte. Die Koſten für die geſamte Unfallverſicherung der
Feuerwehrleute werden ohne alle Mitgliederbeiträge von
den öffentlichen Feuerverſicherungskaſſen getragen. Weiter
ſprach Herr Eberlein, der Kreisbrandmeiſter des Saalkrejſes,
über die Behandlung elektriſcher Starkſtromanlagen beim
Brande und über Rettungsweſen. Als nächſter Tagungsort
wurde PapitzModelwitz gewählt.

Weißenfels. Vor den Augen ſeiner Mutterüber fahren wurde der Automobilfahrer Ge bhardt
Er fiel, als er den in Fahrt befindlichen Beiwagen beſteigen
wollte, hin und wurde von dem Wagen zerquetſcht.

Uus dem Reiche
Kahla. Aus dem Fenſter geſtürzt iſt hier die 80jährige

Frau Beyer. Sie hatte ſich zu weit aus dem Fenſter
gebeugt, ſo daß ſie das Gleichgewicht verlor und aus dem
Fenſter des zweiten Stockwerkes herabfiel. Sie war ſofort
tot.

Zeulenroda. Durch Verſchlucken einer Schraube,
die durch die Luftröhre in die Lunge geriet, kam hier ein
dreijähriger Knabe trotz ſofortiger Operation ums Leben.

Sangerhauſen. Frontſoldatentag. Der Sieger der
Seeſchlacht am Skagerrak, Admiral Scheer, hat ſein
Kommen zum Frontſoldatentag in Sangerhauſen am 4. und
5. Juli zugeſagt. Es werden auch noch andere Führer aus
dem Weltkriege hier erwartet. Man rechnet mit einem Be
ſuch von etwa 5000 Frontkämpfern in Sangerhauſen.

Hoyerswerda. Großer Waldbrand. Jn den Waldun-
gen des Barons v. Loebenſtein auf Schloß Lohſa im Revier
Geißlitz brach in einem Schlage Feuer aus, das ſchnell um
ſich griff Zur Bekämpfung des Brandes waren aus den be
nachbarten Orten die Feuerwehren herbei geeilt, deren ver-
einten Anſtrengungen es gelang, den Brand gegen 7 Uhr
abends einzudämmen. Jnfolge des ſtarken Oſtwindes wurde
heute früh das Feuer von neuem angefacht, konnte jedoch von
den zahlreich anweſenden Feuerwehren und Hilfsmannſchaften

Entſtehungsurſache deswiederum begrenzt werden. Die t
Brandes iſt noch unbekannt. Dem Feuer ſind bislang im
ganzen 350 Morgen Schlag und 150 Morgen Wald zum
Opfer gefallen.

Bützow (Mecklenburg). Ein Dorf in Brand ge
ſt e ckt. Im Dorfe Packow bei Bützow brach in einer Scheune
des Hofbeſitzers Bollwuck Feuer aus und verbreitete
ſich mit raſender Schnelligkeit auf die Nachbarhöfe. Faſt alle
Kofbeſitzer und Dorfbewohner waren in Güſtrow zur land-
wirtſchaftlichen Ausſtellung. Daher mangelte es an Lö-
ſchungsmannſchaften. Niedergebrannt ſind 200 Wohnhäuſer,
Höfe und Stallungen. Der Schaden an landwirtſchaftlichen
Geräten und Vorräten iſt ſehr groß. Der Geſamtſchaden
iſt noch nicht abzuſchätzen. Wahrſcheinlich liegt Brand
ſtiftung vor.

Stadttheater Halle.
Dienstag, 7,30 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel

Akten von Klabund.
Mittwoch, 7,30 Uhr: Rodelinde. Oper in drei Aufzügen

von Georg Friedrich Händel.
Donnerstag, 7,30 Uhr: Gräfin Mariza.

Aufzügen von Emmerich Kalman.
Freitag, 7,30 Uhr: Gräfin Mariza. (37.

Freitag-Stammkarten). Operette in drei
Emmerich Kalman.

Sonnabend, 7,30 Uhr: Rodelinde. Oper in drei Aufzügen
von Georg Friedrich Händel.

Sonntag, 3 Uhr: Mutterlegende.
fünf Aufzügen von Hellmuth Unger.

in fünf

Operette in drei

Vorſtellung für
Aufzügen von

Ein Legendenſpiel in

Sonntag, 7,30 Uhr: Gräfin Mariza. Operette in drei
Aufzügen von Emmerich Kalman.

Montag, 7,30 Uhr: Der Kreidekreis. Spiel in fünf
Akten von Klabund.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil einſchl. der

Bilderbeilagen: Karl Zeuch. Sport und Anzeigen
A. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Druckund Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



S

Cafe Schmiecdhk.
Morgen, den 20. 5.,

Eröffnungdes, nach dem Entwurf des Herrn Stadtbaurat Follinger,

unter der Leitung des Herrn Bauinſpektor Hahne und
Kreisbaumeiſters Herrn Bohle neu angelegten

herrlichen Wirtschattsgarten.

DIE VORNEHME GASTSTATTE
MODLLER'Ss HOTEL

Jeden Sonntag

V ins VrR- TEE
mit Tanz Ecrstklassige
Jeden r SonntagW Govolscnaltegbenc

mit Tanz

MERSEBRGRechtzoitig o Tigcht estellungen Telefon 9 erdeten,

D.

Geaaeemeohstädter
Brunnen
zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und ärztlich empfohlen vei

a

Rhenmatismus, Gicht

S

treue metenonent I keit ſe-Arhesfersßalſeehals PNelsthal t. earterfanerten
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Brunnenversand der Heilquelle zuLauchstädt.

e

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten

ſmmmnſwarenA. D. A. C. Strumpfwaren
l auchstàä dter Mineralbrunnen mit der oben apgevilden

Kauft

Max KätherOriginal-Enikette himmolfghrt krl Str v
Zu beziehen Ausfuhrt nelch Ihale j, ur n

geſ. ſt l geſch.

die Garantiemarke in

in Merseburg:durch die Apotheken und e h Abfahrt Punkt 7 Uhr früh. Sammeln:
Marktplatz.

Fußbodenlachfarben

der Lackfarbenfabrik

in Neu-Rössen:
Gelegenheit mit AutoOmnibus mitzufahren bei

Otto Kuche,

durch die Apothehke.
genügender Teilnehmerzahl. Meldungen bis Mitt-

Magdeburg-Weſt.

woch abend 6 Uhr bei

In Mitteldeutſchland

Carl Matthies, Teichſtr. 25. Tel. 106
Der Vorſtand.

200 Verhkaufsſtellen.
Alleinverkauf

für Merſeburg:
r

Herm. eniger,
d e rJ R. Kupper,J Werkstätten für Wohnungskunst AdlerDrogerieA. Atzel.

Albert Martick Nachfolger
Inh. Richard Ziemer

Halle a. S., Alter Markt 2MUSTERSCHAVU S
Frankfurt a. M.
mKenn-Ruder-
Paddel- und

Motorboote,Vertreter für den Bezirs
WMerſeburg:

Ilans Naumann, Halle
Gr. Ullrichſtraße 26

Himmelfahrt
Großes

Früh- Konzert.
Anfang 7 Uhr.

Eintritt frei! Eintritt ſreiſ!
S Bei ungünſtigem Wetter findet das
Konzert im Saal ſtatt. Da

Ergebenſt ladet ein

W. Julius.

Trebnit z.
Himmeltahrt
n Freikonzert.

Keine FPreiserhöhnng-
r. Speck-Kuchen

Reischke-Orchest er.

LEUX-

Neuzeitliche Wohnräume und deren verschiedenartige Gestaltung

DAS WIRKUNGSFELD DER FRAD
DIE AUSSTELLUNG

ist geöffnet vom 20. bis 27. Mai 1925
vormittags von 10--12, nachmittags von 26 Uhr

Erörtnangsanreige,
Donnerstag, den 2. Mai (Himmelfahrt)
3--6 Uhr nachm. 7-10 Uhr abends

2 grobe Eröffnungs- Konzerte
im Kurparkausgeführt von der gesamten Bergkapelle

Grube n unter persönlicher Leitung
s Herrn Kapellm krubschötzIm renovierten und neu parkeſtierten

ap 7 r ausgenommen Sonntags. Zahle 100 Mark beiW irts chat tsleitu n g C. Kurth u. Frau Besichtigung ohne Kaufzwang. w. „Kampolda“ nichtMenſch und Tier

Läusein 1 Minute vertilgt.
Keine Wanze mehr!

Einm. Anw. Kampolda B.

RitterDrogerie
Kl. Ritter ſtraße

klar 4 60.

Jnh.: G. Spilker

Weißenfels
Ausſtellungsräume

Jüdenſtraße 45
Fabrik, Kalandſtr. 34

liefern erſtklaſſtge

Clubmöbel

Kaufmännischer
Berufsverband

ſucht per ſofort zur

Errichtung einer

langi. Direktor des Leipziger Palmengarten
Zugverkehr: Merseburg ab Laucnstädt an 2

Räckfahrt: Lauchstädt ab g Merseburg an 90 Außerordentlich günstige Kauf gelegenheit Restbestände, Einzelmöbel, Vorkänge, Stoffe 22leantrr r öäer

Empfehle für den

WanderSport
und für die Reiſe

Wanderhemden Ruckſäcke
Wanderkhkittel Torniſter
Wanderhoſen Brotbeutel
Wanderſtutzen Leder-Gamaſchen
Feldflaſchen Sportgürtel
Thermosflaſchen Lederkoppel
Wanderbochgeſchirr Eichenſtöcke
Butterdoſen Regenſchirme
Wanderkarten Spazierſtöcke
Kartentaſchen Hängematten

Verlangen Sie nur noch

Weiße gElefanten Seife
(frühere Elfenbein Seſſe)

Die vorteiihafteste für den täglichen Gebrauech. GeſchäftsſtelleReiſekoffer Reiſetaſchen Die beste für Wäsche und alle zarten Gewebe. ein bis zwei gewerbliche
Ueberall zu haben in Stücken a 100 und 200 Gramm. Räume
Achten Sie auf Schutzmarke Elefant?

Alleinige Hersteller: Günther Haußner, A. -G., Chemnit2z-K.
Vertreter und Fabriklager für Leipzig und Umgegend:

Walter Meyer, Leipzig-Go.,
Menchkestr. 21. Telefon 51565.

Gefl. Angebote mit PreiSport Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße

an die Expedition d. Bl.

1-—2 möblierte
Zimmer geſucht.

mögl. im Zentr. der Stadt
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BVeilage zu Ar. U6 des erſ eburger Tageblattes
Dienstag, den 19. Mai 1925.

ſrinmemarümer rn Reichsinnenminiſter.

Berlin, den 19. Mai 1925. Am Montagabend fand in
den feſtlich geſchmückten Räumen des Reichsinnenminiſters
Schiele ein parlamentariſcher Empfang ſtatt, f dem
aſt alle prominenten r im politiſchen LebenReichshauptſtadt eingefunden hatten. Man fah neben
ahlreichen Parlamentariern faſt aller Parteien den Reichs
anzler Dr. Luther, den Reichsaußen miniſter Dr. Stre
emann, den Reichsfinanzminiſter v. Schlieben, denFelchewirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus, den Reichspoſt

miniſter Dr. h. c. Stingl. Auch viele prominente Per
ſönlichkeiten der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Preſſe
waren erſchienen. Bald nach Beginn des Empfangs erſchien
in Begleitung des Staatsſekretärs Dr. Meißner auch der
Reichspräſident v. Hindenburg, der mehrere Stunden
in angeregter Unterhaltung mit Perſönlichkeiten aller Art„hei dem S upfang verblieb.

Während des ne fanden zwei große Filmvor-
ührungen ſtatt, rn „Die n der Einzug und die
ereidigung des Reichspräſidenten“, ſpäter führte die Kultur-

abteilung der Ufa einige Teile aus dem Film „Wege zur
Kraft und Schönheit“ vor, die allgemeinen Beifall fanden.

Unter den Anweſenden befand ſich auch der Ppxeſſechef
der Oeſterreichiſchen Staatsregierung Ludwig, der ſich
heſuchsweiſe in Berlin aufhält.
Eine ernſte Mahnung ges Reichsfinan;miniſters,

Berlin, 18. Mai 1925. Jm Haushaltsausſchuß des Reichs-
tages erklärte Reichsfinanzminiſter v. Schlieben, daß
das Volk und der Reichstag die ernſte finanzielle
Lage des Reiches anſcheinend noch nicht erkannt hätten,
denn ſonſt wäre es nicht möglich, daß fortgeſetzt in der
Oeffentlichkeit mit Schlagworten wie „Theſaurirungspolitik“
gearbeitet werde und daß der Reichstag fortgeſetzt Anträge
ſtelle und annehme, deren finanzielle Auswirkung in die
Milliarden gehe und für die keinerlei Deckung vor-
handen ſei. Es liege nichts ferner, als eine Theſauri-
rungspolitik zu treiben. Er könne aber die Verantwortung
nur übernehmen, wenn die finanzielle Wirtſchaft auf lange
Sicht eingeſtellt ſei. Bei aller Anerkennung der ver-
folgten Ziele müßten die Wünſche der Parteien auf ein er-
trägliches Maß zurückgeſchraubt werden. Der Miniſter em-
pfahl dem Ausſchuß ſofort einen Unterausſchuß einzuſetzen,

der mit der Reichsfinanzverwaltung in Beratung eintritt,
um weiteren Schaden zu verhüten. An die Erklärung des
Finanzminiſters ſchloß ſich eine Ausſprache, in der der Vor-
ſitzende des Ausſchuſſes feſtſtellte, daß es dem Hauptaus-
ſchuß unmöglich ſei, den Anträgen aller Ausſchüſſe nach-
zukommen und daß er für dieſe Form die volle Verant-
wortlichkeit nicht übernehmen könne. Die Regierung müßte
durch Verhandlung mit den Fraktionen die Schwierigkeiten
zu überwinden ſuchen. Der Haushaltsausſchuß beſchloß nach
der Erklärung des Reichsfinanzminiſters, daß ein Sparaus-
ſchuß mit der Einzelberatung betraut werden ſoll.

Der Ausſchuß hörte dann über den Etat des Reichsinnen-
miniſteriums die beiden Berichterſtatter. Die Weiterberatung
iſt auf Diestag vertagt worden. m

steuererleichterung!
Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde ein Antrag

des Abg .Dr. Hoff (Dvp.) angenommen, worin der Aus-
ſchuß ſeine Meinung dahin ausſpricht, daß mit Rückſicht auf
die Beſtimmungen des S 30 des Ueberleitungsgeſetzes

von einer Einziehung der Vorauszahlung auf Einkom-
men- und Körperſchaftsſteuer am 10. Juni abgeſehen

wird,
ſo daß die nächſte Vorauszahlung mit der Möglich?»it
einer Korrektur auf Grund der Zwiſchenbilanz erſt am
10. Juli alsdann dann naturgemäß für zwei Monate
zu leiſten iſt.

Durch die Vorſchrift des 8 30 des Ueberleitungsgeſetzes
ſoll nämlich erreicht werden, daß bei Steuerpflichtigen, die
auf Grund ihrer Buchführung für das erſte Halbjahr 1925
nachweiſen, daß ſie in dieſem Zeitraum einen Verluſt oder
einen nur geringen Gewinn erzielt haben, die Voraus-

ſich

Einkommenſteuer oder Körperſchaftsſteuer angepaßt werden.
Die Verſchiebung des Vorauszahlungstermins vom 10. Juni
auf den 10. Juli ſoll der größtmöglichen Anpaſſung an die
tatſächlichen Steuerverhältniſſe dienen.

MWus ſie verbieten,
Beklemmungen der Rheinlandskommiſſion.

Die Rheinlandkommiſſion, die unter dem Vorwand, die
„Sicherheit der r r r d ſchützen“, erſt jetzt wieder
die Jahrtauſendfeiern im Rheinland durch alle mög-
lichen Schikanen zu unterbinden ſucht,, ſieht von
jeher eine Hauptaufgabe darin, den Zenſor zu und
Bücher und Zeitungen zu verbieten, deren Jnhalt ihr irgend
wie auf die Nerven fällt. Dabei ergeben ſich die ſonder-
barſten Verbote. Einem Jnder der Kommiſſion zufolge, iſt
u. a. verfemt der harmloſe „Lahrer hinkende Bote“,
der jedes Jahr ſeit 1920 auf der Liſte erſcheint. Aber ſelbſt
der gute alte „Rheiniſche Hausfreund“ Hebels

flößt der Rheinlandkommiſſion Angſt und Schrecken ein.
Der Roman „Das Volk wacht auf“ von Walter v. Molo iſt
ebenſo verboten wie Emil Ludwigs „Entlaſſung“, ferner
die Broſchüre des Rechtsanwalts Grimm über den Mainzer
Prozeß gegen die RuhrJnduſtriellen. Dauernd verboten
ſind „Kladderadatſch“ und „Simpliziſſimus“, denn
Witz ſind witzloſe Leute immer beſonders empfindlich.

Die 550 Zeitungsverbote ſeit Beſtehen der Kom-
miſſion erſtrecken ſich ſelbſt auf die kleinſten Provinzzeitungen
in Oſtpreußen und Pommern. Uebrigens iſt die Zahl der von
den Kreisdelegierten und Kommandobehörden ausgeſprochenen
Verbote noch weſentlich höher. Die ſonſt recht wenig fein-
fühlige R. K. entfaltet bei dieſen Verboten eine Empfind-
lichkeit, die ſich nur aus böſem Gewiſſen erklären kann.
Auch auf mißliebige Filme erſtreckt ſich das Wohlwollen
der jungen Leute Tirards. Verboten wurde ein ſchwediſcher
Film „Die Heimat ruft“, ebenſo ein ſpaniſcher Film „Ein
Volk in Tränen“, der die Zuſtände in den Niederlanden unter
Herzog Alba ſchildert. Auch hier iſt das ſchlechte Gewiſſen
offenbar die Rheinlandkommiſſion zieht hier mit Recht
wenig ſchmeichelhafte Paralellen. So hat ſie auch den Film
„Ol Verdihr“ verboten mit der klaſſiſchen Begründung: „Der
Film ſtellt ein Ereignis aus dem franzöſiſchen Feldzug in
Spanien von 1810 dar. Er iſt geeignet, die Bevölkerung gegen
die Beſatzungstruppen aufzuhetzen.“ Damals kämpften die
Engländer in Spanien gegen die Franzoſen, heute verbieten
ſie gemeinſam mit den Nachfahren napoleoniſcher Politik im
Rheinland unbequeme Filme. Herrlich iſt auch die Be-
ründung des Verbots beim Film „Sterbende Völker“: „Der

Film ſtellt die Leiden eines eroberten Volkes dar, das unter
der Fremdherrſchaft leidet. Er iſt geeignet“ uſw. (wie oben!).

Bei den Zeitungsverboten iſt auch die Fachpreſſe be-
teiligt. Verboten wurden das Organ der Saalbeſitzer,
die Zahntechniſche Reform, die Lederwelt, der Holzmarkt
und das Poſtfachblatt. Man ſieht, die Zenſur der R. K.
iſt ein würdiges Gegenſtück zu Metternichs Zenſurkünſten
und wird ſpäteren Geſchichtsſchreibern reichlich Gelegenheit
zu ironiſchen Betrachtungen geben. Uns Zeitgenoſſen liegen
allerdings angeſichts dieſer Fülle von Schikanen und un-

gegen

würdigen Angſtexzeſſen andere Empfindungen nahe trotz
der komiſchen Uebertreibungen, durch die ſich die K. R.
nach ihren ſchwachen Geiſteskräften lächerlich macht.
Dieſe Praxis der Geiſtesknebelung iſt allerdings das Ver-
botenſte an all dieſen Verboten!

Beutſchlund und Geſterreich,
Der Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland iſt ein Ziel,

das eine tatkräftige deutſche Außenpolitik immer im Auge
behalten muß und das auch bei einigem Geſchick erreicht
werden kann. Welche Bedeutung eine ſolche Vereinigung
beider Länder haben kann, das zeigt ſich am deutlichſten in
der Furcht der großen und kleinen Entente vor dieſer Mög-
lichkeit.

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß in der jüngſt geſchloſſe-
nen Bukareſter Konferenz auch dieſe Frage neben der ruſſi-
ſchen zwiſchen den Miniſtern der kleinen Entente beſprochen
worden iſt, und es iſt kein zufälliges Zuſammentreffen, wenn
gerade in dieſen Tagen die italieniſche Preſſe die Möglichkeit
des Zuſammenſchluſſes mit ihren Folgen ventiliert. Jn
einem alarmierenden Artikel weiſt der „Corriere della Sera“
auf dieſe Beſtrebungen Deutſchlands hin, die von einem

zahlungen dem Betrag der vorausſichtlich zu entrichtenden

Die Dame mit der Maske.
Kriminalroman

von Gertrud von Brockdorff.
Amerikaniſches Copyright by Carl Duncker, Berlin 1923.

28) J (Nachdr. verb.Als er Lraußen inmitten der verwahrloſten, im hellen
Sonnenſchein des Junitages noch trübſelig ausſehenden
Straße ſtand. atmete er auf.

Er ſchob ſich durch die geöffnete Einfahrt des Hauſes und
fragte nach der Wohnug des Schauſpielers Speiſinger.

Joſeph Speiſinger wohnte im dritten Stock. Ein ſchmales
Meſſingſchild, das in dieſer Umgebung den Eindruck von un
erhörter Wohlhabenheit erweckte, prangte an der braunge-
ſtrichenen Tür.

Jonny Kock drückte auf den Knopf der elektriſchen
Klingel. chritte kamen. Ein etwa dreißigjähriger Menſch

mit regelmäßigen, elfenbeinblaſſen Zügen und großen,
dunklen Augen erſchien auf der Schwelle.
Kog ich hier richtig bei Perſicke?“ erkundigte ſich Jonny

„Nein“, erwiderte der junge Mann und deutete auf dasMeſſingſchild. t fr keihen Sie. Jch dachte, daß vielleicht ein Ein

„Nein. Jch habe die Wohnung ganz allein inne.“
6 Er hatte eine etwas müde, aber durchaus nicht unfreund-
iche Sprechweiſe.

r u P hann Kocks funkelnde Augen ſchoſſen blitzartig hin
her. Er bemerkte, daß der Mann vor ihm mit außer

zgrtticher Sorgfalt gekleidet war, und daß die offenge
en e eines Zimmers behagliche altväterliche Möbel

„Sie können mir alſo über den Aufenthaltsort dieſes
Hern Perſicke auch keinen näheren Beſcheid geben?“ f
Geſgelcrs Speiſinger lächelte ein wenig. Die unnatürliche

i

gen.

h

ſagt wörtlich: „Eine Vereinigung Oeſterreichs mit dem Deut-
n Reich würde vor allem eine wirtſchaftliche und poli-

tiſche r des neuen Staates auf dem Balkanbedeuten. Die Wilhelmſtraße würde hinſichtlich des Bal-
kans bald die politiſche Bedeutung des ehemaligen Ball-
platzes erhalten. Doch würden an Stelle des Nationalitäts-
moſaiks des alten Oeſterreich dann ein großer Staat mit
ausſchließlich deutſchen Bewohnern treten und der Welt die
pangermaniſche Gefahr und die wirtſchaftliche Ueberlegenheit
eines geeinigten e aufbürden. Der Balkan, kaumvom oſterreichiſch-ruſſi chen Drucke befreit, würde wirtſchaft

lich und politiſch von Deutſchland abhängig werden.“
Das Schlagwort von der pangermaniſchen Gefahr gehört

in die Rumpelkammer der Kriegslügen; aber nach der wirt-
ſchaftlichen und politiſchen Vormachtſtellung auf dem Balkan
zu ſtreben, die in der Vereinigung mit Oeſterreich zu erreichen
iſt, daran kann und darf uns auch keine Drohung der ehe-
maligen Feindmächte hindern.

kngliſche UncanſGarheit.

Die vom Reichsminiſterium des Jnnern als gemeinnützige
Auswanderer-Beratungsſtelle für Angeſtellte an-
erkannte Ausland- Abteilung des Gewerkſchaftsbundes der An-
geſtellten GDA in Hamburg, Büſchſtr. 4 hält ſich verpflichtet,
folgende Vorfälle der deutſchen Oeffentlichkeit zur Kenntnis
zu bringen. Für die Auswanderer ſoll damit gleichzeitig
der Rat ausgeſprochen ſein, Lockungen des Auslandes mit
großer Vorſicht zu begegnen.

Jm Frühjahr 1924 ging ein deutſcher Werk meiſter
aus Solingen, Fachmann für Raſierklingen,nach England, um dort eine Fabrik für Raſierklingen einzu-
richten und die notwendigen engliſchen Arbeitskräfte anzu-
lernen. Die Einreiſeerlaubnis erhielt er auf Grund einer
beſonderen Genehmigung des engliſchen Arbeitsminiſteriums.
Der Mann bildete ſich ein, ein Werk der Menſchenliebe zu
verrichten, indem er in England eine Jnduſtrie ſchaffen half,
die Tauſenden engliſcher Arbeitsloſer zu Arbeit und Brot
verhelfen werde. Nach halbjährigem Aufenthalt in England
wurde ihm für weitere ſechs Monate die Aufenthaltsge-
nehmigung erteilt: dagegen konnte er es nur mit Mühe er-
reichen, daß ſeiner Braut die Einreiſe nach England ſchließ-
lich bewilligt wurde. Jetzt ſteht er vor der ernſten Frage, ob
ihm und ſeiner Braut der Aufenthalt in England noch
weiter geſtattet werden wird. An eine ſtändige Niederlaſſung
in England darf er nicht denken, nachdem er das, was von
ihm erwartet wurde, geleiſtet hat. Den Engländern war
es nur um ſeine Fachkenntniſſe für die Verpflanzung der
Solinger Raſierklingenfabrikation nach England zu tun.

Jm Juni 1923 ging ein deutſcher Oberingenieur
nach England, um einer engliſchen Seidendruckerei die
ihm in ſeinem Beruf bekanntgewordene deutſche Fabrika-

tionsmethode zu vermitteln und die benötigten engliſchen
Facharbeiter darin zu unterweiſen. Da ſein Verfahren jetzt
anſcheinend genügend bekannt iſt, wurde ihm bedeutet, daß
er auf eine weitere Genehmigung zum Verbleib in England
nicht mehr rechnen könne.

Die Unruhen in Bulgarien dauern an.
London, 18. Mai. Die Londoner Zeitungen veröffentlichen

aus Sofia Berichte, aus denen hervorgeht, daß in ver-
ſchiedenen Diſtrikten Bulgariens während der letzten vier-
undzwanzig Stunden ſchwere Kämpfe ſtattgefunden
haben. Die Regierung habe alle Hände voll zu tun, um
der Lage Herr zu bleiben. Oeſtlich von Sofia hätten Garni-
ſontruppen in Stärke von 1500 Mann bewaffnete Kom-
muniſtenbanden verfolgt, die in mehreren Dörfern geplündert
hatten Es ſei auch eine Verſchwörung entdeckt worden, den
Orient-Expreß in der Gegend vor Tartar Pojarik zwiſchen
Sofig und Philippopel vergangene Nacht beim Paſſieren
einer Brücke in die Luft zu ſprengen. Soldaten ſeien aus
Sofia abgeſandt worden, um die Brücke zu bewachen. Der
Kriegsminiſter hat erklärt, daß weitere Verſchwörun-
gen gegen das Leben hoher Regierungsperſönlichkeiten entdeckt
worden ſeien. Die Arbeitsſtätten der Miniſter ſind durch
Soldaten und Geheimpoliziſten abgeſperrt worden. Acht Per-
ſonen, die ſich im Beſitz ausländiſcher Päſſe befanden, ſeien
in Varna in der vergangenen Nacht außerhalb des Hafens
in einem Motorboot verhaftet worden.in Wien gebildeten Komitee tatkräftig unterſtützt werden und

Leider nein! Jch bin hier im Hauſe ſo gut wie fremd.
Vielleicht werden Sie unten in der Deſtillation einiges er-
fahren können.“

„Beſten Dank“, ſagte Jonny Kock und griff in auf-
wallender Dankbarkeit an die Mütze.
Die Tür ſchloß ſich wieder. Jonny Kock ſtieg die Treppe

hinunter und begann in ausgelaſſenſter Weiſe den Gaſſen-
hauer zu pfeifen, den das Grammophon in der Schankſtube
geſpielt hatte.

Er war todmüde, als er endlich wieder am Grünen Weg
anlangte.
Seine Mutter, die für eine Mäntelfabrik Knopflöcher

nähte, ſagte bei ſeinem Eintritt:
evertſchke hat vorhin rüber geſchickt. Der Doktor wäre

wieder zurück. Und du möchteſt ſofort zu ihm rauskommen.“
Jonny Kocks Müdigkeit verflog. Arbeit viel Arbeit!

Jmmer Betrieb! Und natürlich ſteckte der Doktor jetzt mitten
in der Mordgeſchichte auf Eckartsau.

Er trank haſtig ſeinen Kaffee und machte ſich dann
pfeifend auf den Weg.

Als er bei Elvenſpoek ankam, wurde er ſofort in das Ar
beitszimmer des Detektivs geführt.

Er war blaßElvenſpoek hatte alſo auf ihn gewartet.
und nervös.

„Du ſollſt mich nachher begleiten, Jonny“, ſagte er. „Es
handelt ſich um die Eckartsauer Geſchichte.“ Er begann in
abgeriſſenen von dem Motorrad zu erzählen.

Jonny Kock ſpitzte die Ohren.
„Und nun einmal hier!“

tiſche poet riß ein Zeitungsblatt von ſeinem Schreib-
iſche.

Ein ſeltſamer Fund“, ſtand da mitten unter den ver
miſchten Notizen. „Kinder, die in der Nähe des ſoge-
nannten Spandauer Torfkanals in der Nähe der Jungfern-
heide Beeren ſuchten, entdeckten unweit vom Ufer des Ka
nals einen aus dem Waſſer ragenden Gegenſtand, der da
durch auffiel, daß er ſcheinbar unbeweglich an der
Stelle verharrte. Der Gaſtwirt Rothmann, Jnhaber
am Waſſer gelegenen Lokals „Zur deutſchen Eiche“, denunſ aubtheit in Jonny Kocks Haltung ſchien ihn zu be

n die Kinder von ihrer Entdeckung in Kenntnis geſetzt hatten r
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brachte bei näherer Unterſuchung die Lenkſtange eines Mo
torrades zum Vorſchein. Es gelang, das Rad, das faſt neu
war und allem Anſchein nach von einem Diebſtahl her-
rührte, zu bergen.“

Jonny Kock zitterte.
„Fahren wir jetzt gleich. Herr Doktor?“

z „Natürlich! Jch finde, wir haben keine Zeit zu ver-
ieren.“

Es war gegen 7 Uhr abends, als ſie in dem Gaſthauſe
„Zur deutſchen Eiche“ ankamen.
Das einſam am Waſſer gelegene Haus machte einen
ärmlichen und unfreundlichen Eindruck. Es hatte einen
ſchmalen, von verſtaubten Liguſterhecken flankierten Garten
der ſich bis zum Waſſer hinunterzog; Tiſche mit bunten
Decken ſtanden unter verkrüppelten Birnbäumen. Jn der
geöffneten Tür, die zu einer Art von Veranda führte,
lehnte ein magerer, ſorgenvoll ausſehender Menſch mit
einem fleckigen, ſchwarzen Anzug und blickte den Ankömm-
lingen erſtaunt entgegen. Der Garten war leer.

„Wir kommen wegen des Motorrades“, ſagte Elven-
ſpoek zu dem Manne in der Verandatür.

Der Mann nickte.
„Sind Sie von der Polizei?“ fragte er.
„Nein. Jch habe von dem Funde in der Zeitung ge

leſen. Und da mir vor vierzehn Tagen ein Motorrad ge
ad worden iſt, ſo wollte ich mir das Ding einmal an
ehen.“

„Hm. Jch hatte heute morgen die Polizei benachrichtigt.
Jch ſagte mir natürlich ſofort, daß das Rad wahrſcheinlich

wäre. Aber es iſt bis jetzt noch niemand dage-
weſen.“

„Mein Rad hat die Nummer D 47“, ſagte Elvenſpoek.
„Das will nichts ſagen. An dem gefundenen Rad iſt

die Nummer mit Gewalt entfernt worden.“
Der Mann ſah Jonny Kock mißtrauiſch an und winkte

dann Elvenſpoek, ihm zu folgen.
Es war ein neues, modernes Rad allerleichteſter Kon

ſtruktion. Die Lenkſtange war in der Mitte ein wenig

n. rer Fortſetzung folgt.)
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e sſtrieller Konzentrutionsbewegungen, e net e
Von Dr. Walter Claaßen, BerlinLankwitz.g Von Bernhard Mahrholz Berlin. Die Gegner der Schutzzollpolitik richten ihre Angriffe in Die Rin

Die Konzentrationsbewegung hat durch die Jnflation einen ſchaften der Reichsbetriebe, worunter die Vereinigte Jn- erſter Linie gegen den Agrarſchutz, weit weniger gegen Die 31mächtigen Antrieb erhalten, wobei der vertikale Aufbau duſtrie A.G. (Viag), Deutſche Erdöl, Deutſche Gas-Ge den Induſtrieſchutz. Schon deshalb ſcheint es am Platz fellſchaf.
die typiſche Erſcheinungsform der Organiſation geworden ſellſchaft, Hamburger Hochbahn u. a. zu zählen ſind, er ſich einmal wieder über die Bedeutung klar zu werden e wird
iſt. Eine Reihe der ſogenannten Konzerne, die wie halten. Das Charakteriſtiſche iſt, daß die Aktien der meiſten die di duktion der deutſchen Landwirtſchaft und h indern a
Pilze aus der Erde gewachſen waren, ſind während der Geſellſchaften an keiner deutſchen Börſe gehandelt werden, r Produktionr der un en va die d v V ver Le Beteil

wieder von der Bildfläche verſchwun ſondern ſich im Reichs oder Kommunalbeſitz befinden. Ver mit ihr zuſammenhängenden Zweige für die eutſche Volte D übera
n, andere führen nur noch ein Schattendaſein, und es ver gleichsziffern geben hier kein richtiges Bild, da einige erſt wirtſchaft nach dem Kriege hat. Das ſoeben abgelaufene Terten; de

lohnt ſich angeſichts dieſer Zuſammenballung einerſeits und Nachkriegsgründungen ſind. Ein ſtarker Rückgang des Eigen- Jahr 1924 iſt das erſte, für das eine Berechnung über den ten Oſtf
der Rückbildüng andererſeits die Gründe zu unterſuchen vermögens iſt im Bankgewerbe mit über 60 Prozent zu be Wert der Produktion überhaupt möglich iſt. ſhlaäge ver
die zu dieſer Bewegung geführt haben. Begünſtigt wurde obachten, was mit den beträchtlichen Kapitalverluſten dieſer Der Wert der deutſchen Agrarproduktion war im Jahre ehmen nedie Konzentrationsbewegung, insbeſondere ihr vertikaler Auf Gruppe zuſammenhängt. Aber auch die führenden zwei 1924 einſchl. der dieſe beliefernden inländiſchen Jnduſtrien: kenſchläge
bau, durch die Propagierung der Jdee, daß der Ent- Schiffahrtsgeſellſchaften (Hapag und Lloyd) haben eine Ver Kohlen, Futtermittel, Dünger Maſchinen, Bauten uſw 118 ellandri
wickelungsprozeß kapitaliſtiſcher Wirtſchaft zwangsläufig zur kleinerung ihres Eigenkapitals zu beklagen. Milliarden Mark der allet übri en IJnduſtrien einſchl. B a chtgebie
Zuſammenballung von Wirtſchaftsgebilden, zur „Vertruſtung“ Geben dieſe Zahlen immerhin intereſſante Aufſchlüſſe über bau und Handwerk nur 9 Milllarden Mark. Dieſe gahien Aneldeten

hre und daß der europäiſchen Wirtſchaft derſelbe Weg den derzeitigen Stand der finanziellen Grundlage der haupt Wehen f di t i für di a 551 Von
vorgezeichnet ſei, auf dem die amerikaniſche Wirtſchaft zur ſächlichſten Jnduſtriezweige, ſo iſt hiermit über die innere bestenen fich auſ die e n h Land eldungen
r gelangt iſt. Bei kritiſcher Beleuchtung der tat Erſtarkung bezw. über die Stoßkraft der deutſchen Konzerne wirtſchaft auf die Produktion für Markt Haushalt und Tlben ein

chlichen Verhältniſſe ergeben ſich doch weſentliche Unter noch nichts geſagt. Wie bereits oben erwähnt, haben die Nebengewerbe. Das, was die Landwirtſchaft für ihren eige- r gelbes
chiede in der Entwickelung beider Volkswirtſchaften, Unter beſonderen Verhältniſſe der Jnflationszeit die Lertikale Kon nen Betrieb, an Saaten für Aecker, an Futter für die r das Li
chiede, die ich zwiſchen Organiſchem und mehr Zufälligem ſzentration gefördert. Zur Zeit ſind in den Händen der ver- Viehhaltung uſw. erzeugt, iſt ſelbſtverſtändlich abgerechnet in. Als

bewegen. Letzteres Moment iſt in beſonderem Maße bei tikalen Konzerne etwa 75 Prozent der deutſchen Steinkohlen Die geſamte pflanz liche Erzeugung für Markt, Haus J braunem
i e rn es We n e e e e a ehe t 73 a der Koksproduktion, mehr als 50 halt und Nebengewerbe betrug nur 3,8 Milliarden Mart, deutſche

ö r 79 s i i t ilch- ſch it e e e ne e e n e le en e e eamerikaniſchen, i S 33 Prozendemokratiſche Prinzip überwiegt. es iſt Wekbſtret nern her z e n h ro induſtriell verwertbarer Royſtoffe: Wolle und Hols von rehern v
ſtändlich, daß gerade die Jnflation den Boden ſchaffen mußte. zent ſämtlicher Thomaskonverter g iſt der Ein Milliarden Mark, ſo daß ſich insgeſamt 12 Milliarden, mer Zah
auf dem ſich die initiativen und ſpekulativen Energien fluß der Konzerne in der chemiſchen und Elektrizitätsin ergeben. Von dieſen ſind nur die Einfuhrüberſchüſſe an ſoſſenſcha
vereinigten, zumal bei einer auf das Jndividuum abge duſtrie, in der Metallverarbeitung, in der Maſchinen Loko- Dünger und Futtermitteln im Betrag von 2399 Millionen lepte Grr
ſtellten Wirtſchaft nur die denkbar geringſten Hemmungen motiven und Waggonbauinduſtrie, ſowie im Hoch- und Tief- Mark abzuziehen. Auf Milch allein kommen vom Geſamt und zwar
e überwinden ſind, und die Geſchichte der Konzentrations-bau. Durch Anſchluß an die Schwerinduſtrie haben ſich wert der tieriſchen Produktion 3,4 Milliarden und auf Die an

ewegung beweiſt ja überhaupt, daß der Aufſtieg und Ab die bereits beſtehenden Konzerne in der chemiſchen und Schweinefleiſch 1,8 Milliarden. zuchtricht!
ſtieg unſerer großen Unternehmungen im weſentlichen immer Elektrizitätsinduſtrie zu vertikalen Gebilden entwickelt. Wie Rechnet man den Wert der Produktion von 1911/13 Trotz d
noch mit der Geſchichte der Perſönlichkeiten eng verbunden weit ſich der Einfluß der Konzerne auf die weiterverar- f das heutige Reichsgebiet und auf den heutigen Gel einigunge!
geweſen iſt. Während der Jnflationsperiode iſt gerade die beitende Induſtrie erſtreckt, läßt ſich mangels einer Statiſtik auſ das gentee e nen an re wer du Ausſtellutunter den Auswirkungen der Geldentwertung ausgegebene ziffernmäßig nicht belegen. Jndes moggen ſich hier bereits wert um, ſo erhält man eine Jahreswert von 16 ſhwurzbu
Parole „Heraus aus der Mark, hinein in die Sachwerte“ Strömungen bemerkbar die die wirtſchaftliche Abhängigkeit Milliarden, Sonach iſt alſo die Produktion guf drei Vierte! I Ann
das Signal zum Zuſammenſchluß der Unternehmungen ge von den Beherrſchern der Urprodukte als eine ſchwere Laſt ihres Friedenswertes geſunken. Das Sinken wäre noch der rotbu
weſen, und die Ueberſpannung des Prinzips wurde vielen empfinden, zumal die ſelbſtändigen Werke vorteilhafter beim ſtärker, wäre nicht durch Erhöhung der Milchpreiſe ein Aus- Aus de
Bhnerre Waren doch in den letzten fünf Jahren Einkauf der Rohſtoffe und der Auswahl benötigter Sorten gleich geſchaffen, wie er durch Erhöhung der anderen Pro der Rind
c war Dur hete g Werte van l z tern, ſondern abſchließen. Dieſe Tendenzen können um ſo leichter ver- dukte nicht ſtattgefunden hat. Der Wert der Boden- ſpricht. T
auf dem Wege üb v ger, fertige nternehmungen wirklicht werden, als die Organiſation der Konzerne in produktion hat ſich um ein Drittel, um 21/, Milliarden bietet die

m Wege über Aktienmajoritäten zu erwerben, als Deutſchland, im Gegenſatz zu den amerikaniſchen Truſts, eine Mark vermindert materialauch nur ganz beſcheidene Neubauten oder Neuanlagen zu ſehr loſe iſt und gewöhnlich in IJntereſſengemeinſchaften r Bee /13 her wieder dierrichten. Dieſe Entwickelung hat dazu geführt, daß die beſteht, die ſich auf Verträge über dauernde Rohſtoff Die Berechnung für 1911/13 ergab ein annäherndes Augenſche
gegen Unternehmungen vielfach dazu übergingen, durch lieferungen, auf Zuweiſung des Abſatzes durch beſondere lege wieht wiſchen Jandwirtjchaſticher z n gehen laſ
Uebernahme von Aktienpaketen andere Unternehmungen ſich Handelsgeſellſchaften des Konzerns, auf Finanzierungen durch Produktion. Da der Luxuskonſum heute naturgemäß Erwartun
anzuſchließen. Dies war um ſo leichter, als durch den ſogen. Holdingsgeſellſchaften uſw. beziehen Zur Sicherung zurückgedrängt iſt, iſt die Bedeutung der Agrar-
Kapitalmangel und die allgemeine Unſicherheit der Ver der Verträge genügt die uebernahme eines Aktienpakets, pro duktion im Rahmen der geſamten deutſchen Volks
hältniſſe beſonders die Fertiginduſtrie ſich den Beherrſchern ſeltener der Aktienmajorität. Dieſe Strömungen, die auf wirtſchaft geſtiegen. Der Schutz für dieſe Produktion Kann da
von Kohle und Eiſen ausgeliefert ſah. Mit der Stabiliſie! Befreiung aus den durch die Konzerne geſchaffenen Bin hat alſo heute eine noch höhere Bedeutung, als früher. Die
e Wien Tutage Terlen be der und dungen hinzielen, ſind natürlich den Führern der Konzerne geſamten Agrarzölle würden in der „Belaſtung', u. Dieſe
Wirtſchaft der kritiſe eld un Kapitalnot gibt der nicht verborgen geblieben, und die Intereſſenten haben nichts die ſie zunächſt dem deutſchen Volke auferlegen würden, r ſcheidung
icheh i de a lebe en Röngee e Drch! der Be er um ihre Macht zu befeſtigen. Die Monopoli- nicht mehr als 400 bis allerhöchſtens 500 Milli- führunget

4 e f g. r 8 2itzwechſel von Aktienpaketen zu entziehen, bis ſchließlich n S n Rohſtahl o nen Mark, wahrſcheinlich nur die Hälfte qusmaden. m un
der Reinigungsprozeß einen großen Teil dieſer Jnflations- Jahres entweder neu gebüdet oder erneuert wuese, däeſte t dieſem Opfer würde n en Nerger d We x
konzerne hinwegſpült. zweifellos die ſelbſtändigen Konkurrenten gegenüber den Kon licher Teil des deutſchen Erwerbe erhalten werden, daß re e
e Nachdem nun die Goldbilanzen zum größten Teil ver zernen wieder ins Hintertreffen bringen, zumal das Kohlen ſich dieſes geringe Opfer ſchließlich glänzend bezahlt t ba
W ſind, laſſen ſich gewiſſe Rückſchlüſſe auf ſonditat 72 Prozent, die Rohſtahlgemeinſchaft 89 Prozent machen muß. Dieſe Frage iſt an dieſer Stelle nicht eingehend namhafte der Konzentrationsbewegung in den ein und der Halbzeugverband 95 Prozent ſämtlicher Betei zu erörtern. Wir weiſen nur noch auf folgendes hin: öffentlich

Auſnahme nchen a den Zahlen der großen Jnventur ligungen in ſich vereinigen. Da aber die ſelbſtändigen Werkel Es kommt nicht nur auf Erhaltung, ſondern auf För- zunächſt
urteilnng der Wertſerinte t Maßſtab für die Be der weiterverarbeitenden Jnduſtrie ihren Rohſtahl faſt aus derung, mindeſtens Wiederherſtellung der Friedens- für die ſ
Feſervon ugrand as Eigenkapital einſchließlich der ſchließlich aus Lothringen, dem Saargebiet und Luxemburg Agrarproduktion an. Da vergegenwärtige man ſich, daß Akte des

n zug e legen will, ſo kommt man zu dem beziehen, ſo kann der Einfluß der Konzerne erſt d ir i J i ſ sbi iErgebnis, daß es nur in der Montan-, Elektrizitäts-, Kali-, durchgreifend werden, wenn die deutſchen Stahlverbände wir im eben re unſere Dnde rer e Petonnk
der chemiſchen und Textilinduſtrie, ſowie im Maſchinenbau ihre Machtpoſition durch internationale Verträge rweitern, Ausland gegenüber un wenn M l iarden nGeſellſchaften mit ſehr großem Kapital gibt. Die Eigen Bekanntlich ſind ja bereits in den Pariſer Verhandlungen Mark verſchuldet, unſere Abhängigkeit alſo in dieſen Stunden
mittel der Schwerinduſtrie ſind, um nur die größten deutſchen konkrete Vorſchläge der deutſchen Schwerinduſtrie dahingehend Maße geſteigert haben. Dieſe wachſende Verſchuldung iſt behörden
Geſellſchaften mit über 70 Millionen eigenem Kapital zu gemacht worden, ein feſtes Kontingent von einer Million in erſter Linie dem Rückgang der Bodenproduktion zu danken. jederzeithie der Den ſher Wnduſer Vorkriegszeit um 35 Prozent, Tonnen franzöſiſchen Eiſens durch die Rohſtahlgemeinſchaft Der Einfuhrüberſchuß an Nahrungsmitteln allein betrug Nein m
iekteigitslt rig atrig Prozent n T und der zu übernehmen. Solange es alſo der deutſchen Schwerinduſtrie etwa 2 u Milliarde Mark. Wir ſahen, wie die Bodenpro- richten.
tuale Erhöhung der eigenen Mi den Segen J. nicht gelingt, die Eiſen und Stahleinfuhr durch inter duktion um nicht weniger als 24 Milliarden gegenüber dem leiden,

ig der eigenen Mittel der Montaninduſtrie fällt nationale Konventionen zu monopoliſieren t der der- i ſunken iſt i i i ſ s alte sum ſo mehr ins Gewi t e h n zu monopoliſieren, iſt der der Frieden geſunken iſt. Allein die Wiederherſtellung des alten gangs,s Gewicht, wenn man berückſichtigt, daß in zeitige Stand der vertikalen Konzentration als Endprodukt i i i i andererfolge der mit Hilfe des Artikels 297 des Verſailler Friedens kapitaliſtiſcher Wirtſchaft zu betrachten, und von der zu r e z ſtehunvertrages von den ehemals feindlichen Staaten ins Werk künftigen Politik, von der Milderung diktatoriſcher Härten kunft ſolche Steigerung unſerer Verſchuldung auszuſchlietzen cht ß
ſetzten Enteignung und teilweiſen Vernichtung wertvollen wird es abhängen, ob die Konzerne weitere Unterneh wie ſie das letzte Jahr wieder ergeben hat. Schon um dies Durch

d e h in ElſaßLothringen eine Verengerung mungen in ihren Machtbereich einbeziehen werden, oder ob Ziel zu erreichen, iſt es notwendig, durch Zölle unſere Agrar- Wohnun
e deutſchen Eiſeninduſtrie eingetreten iſt. Eine der augenblickliche Stillſtand der Konzentrationsbewegung produktion gegen den überlegenen Wettbewerb des Aus nis zum

er achtpoſition haben die ſogenannten Holdinggeſell- zu einem Rückgang führen wird. l lIandes, des aufs ſtärkſte zollgeſchützten Auslandes, zu ſichern. dieſe Be

h e -555 m —7 einen v30nen, Mutter Erde. „Für meine verwirrten und verirrten Kinder herzuſtellen, ſollte beim nächſten Frühſtück (eine Tafel leib- edriitt
muß ich ſie in Liebe ſchützen, damit ſie Nahrung finden, licher Genüſſe geht den geiſtigen voran) Profeſſor Barnes das Wol

Von Karl Heinig. er ſie dem Tode in die Arme bleichen wollen. er Boe n i die denen werdena a Denn i in Leben Ki r rnes g als „pro Herman“, deutſchfreundlich., eſene:„Mutter Erde“ ſagen die Menſchen. Werſen das Wort zu en rung n e arten r weil er die Wahrheit ſucht. Sie iſt alſo anſcheinend auf Der Ved
aus dem Hirn und fröſteln dabei in tiefſter Seele. O, werden kommen, wenn die würgende Rothand jhren ungeat ten unſerer Seite. Um aber auch ihm wieder das Gleichgewicht Auch de
ſie haben die Erde noch nie als Mutter empfunden! Würden Mund an meinen Lebensquelt drückt! Liebe wir Tnen zu halten, wurden die franzöſiſche Akademikerin und eine Wr
ſie ſonſt die Heiligkeit eines Mutterleibes ſo überwaten, ſo fließen: allen allen s ihnen ein Engländer, Dr. Alfred Zimmern, noch dazugeladen. zugewie
befudeln, ſo lieblos ſein, wie noch ſelten ein Kind zu ſeiner t Es gab nun eine bewegte Sitzung. Profeſſor Barnes,Mutter war? Darum ſenkt ihr eure Häupter, meine deutſchen dem bereits einige Laternenpfähle in Ausſicht geſtellt ſind,Kinder legte die Kriegsſchuld in erſter Linie auf Rußland und Frank-Schaut hin, wie der Erde göttlicher Leib ſchwebend zwiſchen f fden Polen atmet: Gottes beide Hände halten ihn im All Uns hungert nach deinen Brunnen, Mutter Erde. Aber L nbegern tSerſirler Hiktats, die voll
zärtlich, beſorgt, wie ein liebender Vater ſein liebſtes Kind. ſie fließen uns nicht. Labe uns, daß wir nicht verſchmachten

„Warum ließet ihr es zu, daß man eurer Mutter Lebens-

4 e e die deutſche Schuldgegründeten Verſailler Diktats, die völlige Räumung Deutſch
lands und eine gemeinſame Wiederherſtellung aller gemeinſam

Badet es im gliederüberſpülenden Sonnenlicht, daß ſein i üſgli J 7 angerichteten VerwüſtuLeib rein und ſchön aufleuchte zu ſeinen Güteaugen. quell mit einem Gürtel abſchnürte, der das Wonnefließen e T Tr t iſſen“ ſpr ben ul t inen n. der Segensſäfte ſtocen ließ?“ Als er von „Frankreichs böſem Gewiſſen“ ſprach DerGürtel ſind dieſe Sonnenbänder, die die Menſchen Zonen W i er gann Profeſſor Clement zu huſten und „o,o“ zu rufen, jammlur dert r r d Wſenſchaſt dir chen Gürtel, Mutter? Und wer umſchnürte ihn gnige der o rerinnen w. W Als Profeſſor 180 Or
irn H Hirn! er die Seelen der arnes endete, ſprang Proſeſſor ement auf, und ein ein FrüKinder formen kein Wort der Liebe für die Sonnengürtel „Eure Nachbargeſchwiſter, die ihre Kraft trunken machte!“ heißer Gefühlsausbruch antwortete Profeſſor Barnes' kühlen Wioſſer

ihrer Mutter! „Wie heißt der Gürtel, Mutter ſachlichen Ausführungen: Zweimal ſei Poincares Haus zen kattet„Heiße Zone“ ſagen die Menſchen Und denken an ſand Kölner Zone!“ ſtört und Paris nur ſieben Stunden vom Feind nern Rot aglühende, totenſtumme Wüſten, die ſie in Sorge um ihr Da ſenkten ſie ihre Häupter noch tiefer. Mutter Erde Ventſchkand n t er Srer hre tie ars We
Leben fli Der Gi S curt 445 ſ. Si c t Deutſchland nur unterzeichnet, „um Vorteile daraus zu n deriehen. „Der Gürtel, der meine Scham bedeckt“, aber dachte ſtill für ſich: „Sie ſchämen ſich, daß ſie nicht ziehen“. Wäre Ludendorff Sieger, würde heute in Amerika tauſend
ſagt Mutter Erde. „Heiß liegt mein lebenatmender Schoß zu Männern heranwuchſen. Aber wie ſollen Männer werden, nicht über Abrüſtung verhandelt S Verſchie
im Sonnenbad der Wüſte. Weitab von den Kindern der wenn Kinder ohne Liebe zur Mutter aufwachſen? Nun Beifall bri s Verſa Vorſitzende der AnKultur, die ihr Sch fühl S Il i i di s t Beifall bricht aus der Verſammlung, der Vorſitzeltur, r amgefühl verloren und ſo ihrer Mutter wi ich warten, bis die würgende Nothand ihre verſchmach mahnt die Rednerin, ihre Zeit ſei um. ſie achtel ſeiner iſt aber
Heiligkeit verleugneten. Nun frieren ihre Seelen in der tenden Lippen zur Atzung tief in meine Brunnen drückt nicht: „Noch fünf Minuten“. Dr. Macdonald mahnt wieder. Franzo
erloſchenen Glut ihres ſchamverletzten Schoßes. Sie wiſſen Dann aber will ich ihnen zu trinken geben, daß ,„Nein, nein,“ tönt es zurück, Clement redet weiter und on ge
nichts von der Heiligkeit der Geburt, da ſie ihrer Mutter o, ihr Unſeligen, warum verleitet ihr eure Mutter zu ſolchen Maedonald ſetzt ſich. Mit dem Satz Frankreich müſſe en e
vergaßen.“ Träumen! Wie kann ich euch zu trinken geben, ſolange e n ſeine Wacht am Rhein haben,“ ſchlkeß t

Kalte Zone ſa Akbal. 1. W ich mich der Schmachgürtel umſchnürt!“ Profeſſor Clement. e uri Wevo de Zon gen die Menſchen und fröſteln im Geiſte chg Die Hörerſchaft iſt geteilt. Der engliſche Redner ſpringt ſamteSe en Eisbergen und Schneefeldern des Nordens und über die glühenden Kohlen und erörtert gelaſſen die Auf- rankrdens, die ſie in Sorge um ihr Wohlſein fliehen. kine hewe e 9j n gabe des Völkerbundes, Kriege zu verhüten. wir in
„Die Binde, die meine Stirn kühlt“, ſagt Mutter Erde. Als er fertig iſt, fragt einer der Hörer Profeſſor Barne-„Das erquickende Bad, das die heißgelaufenen Sohlen meiner Von Dr. Käthe Schirmacher der geſagt, er ſpreche als Vollblut- (hundred per eent) z
wegmüden Füße friſcht. So verbrennen keine Flammenge- a v Amerikaner, was er darunter verſtehe ddanken mein Hirn, und keine ſchmerzenden Füße lähmen l Schuldlüge kommt nicht zur Ruhe. Jn allen Ländern „Eine ehrliche Anerkennung geſchichtlicher Tatſachen,“ ant w

die K e W men beunruhigt ſie die Gewiſſen. Kürzlich fuhr eine franzöſiſche wortet Barnese Kraft meines Fortſchreitens. Meine Kinder aber wiſſen J ikerin eigens 7 n i heſ fnichts von der Lebensweisheit ihrer Mutter. In Umſt Akademikerin eigens nach Neuyork zu einer Disputation über „Und was nennen Sie „Geſchichte“?“ ruft Clement.
ſturz dieſe brennende und Frankreich ſehr peinliche Frage. „Die „Das bitte ich Profeſſor Clement in Band 14 der Ench- e

und Umwälzung entflammen ihre Sinne, bis ſie mit nackten,
wundenzerfreſſenen Fußſohlen durch die glühende Aſche ihrer
Flammentrümmer taſten und mit hohlen Enttäuſchungsaugen
nach dem Erbe ihrer Mutter ſuchen.“

klopedia Americang nachzuleſen,“ antwortet Barnes.
Man lacht.Ein Redner, der Verfaſſer einer Arbeit über „Sowjetruß

lands Außenpolitik“ iſt, bezeichnet Profeſſor Barnes Aus

Geſellſchaft für Außenpolitik“ (Foreign Policy Aſſoeiation)
hatte Profeſſor Marguerite Clement, von der Pariſer Uni-
verſität, geladen. Die „Geſellſchaft“ beſchäftigte ſich ſeit
einiger Zeit mit der Schuldfrage. Ein Hochſchullehrer aus45 u 4 z J e Wisconſin hatte die Ruhrbeſetzung behandelt. Er war „pro führungen dann noch freundlich als Blech“ (rubbish).hie Ha le enttten er Kultur die ſtolz French“, vie man das dort nennt, fegſzoſenfrennb ten Tr Sidet die Verſammlung s le Se

die ihre rfahren Die deutſche und deutſchgeſinnte Preſſe hatte ſich darauf Wir wünſchen Deutſchland ganze Wagenladungen ſolchen Fc
erſchufen. „Das Mieder, das meine Bruſt ſchützt“, ſagt ſehr ungehalten geäußert, und um das Gleichgewicht wieder „Blechs“.
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Die Rinder auf der Stuttgarter Wanderausſtellung.

Die 31. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-
Gefellſchaft zu Stuttgart in den Tagen vom 18. bis 23. Juni
d. J. wird eine ganz außerordentlich reiche Beſchickung mit
Rindern aufweiſen. Jnsgeſamt liegen 857 Anmeldungen vor.
Die Beteiligung der einzelnen deutſchen Rinderſchläge läßt
ein überaus intereſſantes und farbenprächtiges Bild er-
warten: denn mit Ausnahme der rotbunten Holſteiner und
roten Oſtfrieſen werden alle namhaften deutſchen Rinder-
ſchläge vertreten ſein. Entſprechend der Lage von Stuttgart
nehmen naturgemäß die in Süddeutſchland beheimateten Hö-
henſchläge eine vorherrſchende Stellung ein, während die
FTieflandrinder mit Rückſicht auf die größere Entfernung der
zuchtgebiete weniger ſtark vertreten ſind. Die Zahl der an-
gemeldeten Höhenrinder beträgt 667, die der Tieflandrinder
191. Von den Höhenrinderſchlägen liegen die meiſten An-
meldungen vom großen Fleckvieh vor, nämlich 328. Von den

lben einfarbigen Höhenſchlägen werden der Zuchtverband
r gelbes Frankenvieh in Würzburg und der Zuchtverband
r das Limpurger Vieh in Württemberg in Gmünd vertreten
in. Als ſehr gut kann auch die Beſchickung mit grau-

braunem Gebirgsvieh angeſehen werden. Auch das mittel-
deutſche Rotvieh erſcheint auf der Ausſtellung mit nicht
weniger als 62 Tieren. Das Bild wird vervollſtändigt durch
die Weſterwälder des Züchtervereins in Weſterburg mit 6
Tieren Der Verband für Reinzucht der Pinzgauer in Ober-
bayern bringt 16 Tiere zur Schau.' Ebenſo beteiligt ſich mit
einer Zahl von 15 Tieren die Hinterwaldler Stammzuchtge-
noſſenſchaft in Schopfheim. Stark beſchickt iſt ſchließlich die
letzte Gruppe der Höhenſchläge, das mittelgroße Fleckvieh,
und zwar mit 76 Tieren.

Die angemeldeten Zugochſen gehören den verſchiedenſten
zuchtrichtungen an.

Trotz der großen Entfernungen haben auch die Züchterver-
einigungen der Tieflandſchläge ein großes Jntereſſe für die
Ausſtellung bekundet. Am ſtärkſten ſind naturgemäß die
ſchwarzbunten Tieflandſchläge beteiligt, von denen im ganzen
140 Anmeldungen vorliegen. An Tieflandrindern im Typ
der rotbunten Oſtfrieſen gelangen 27 zur Schau.

Aus der Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daß der Beſuch
der Rinderausſtellung ungemein lohnend zu werden ver-
ſpricht. Die große Zahl der beteiligten Züchtervereinigungen
hietet die beſte Gewähr dafür, daß das vorgeführte Zucht-
material auserleſen ſein wird. Die Gelegenheit, nunmehr
wieder die Fortſchritte in der Zucht der Höhenſchläge in
Augenſchein nehmen zu können, ſollte ſich kein Züchter ent
gehen laſſen. Die Rinderausſtellung in Stuttgart dürfte alle
Erwartungen voll und ganz erfüllen.

7

Kann das Wohnnngsamt die Zuweiſung einer Wohnung
zurücknehmen

z Dieſe Frage hat das Kammergericht in einer Rechtsent-
ſcheidung vom 17. November 1924 verneint, wobei es Aus-
führungen von grundſätzlicher Bedeutung macht. Es heißt
in den Gründen:

„Wenn das Wohnungsamt einem Wohnungsſuchenden
Räume zuweiſt und ebenſo, wenn es dem Verfügungsberech-
tigten einen oder mehrere Wohnungsſuchende zum Zwecke

s Abſchluſſes eines Mietsvertrages über beſtimmte Räume
namhaft macht, wird es als Verwaltungsbehörde kraft
öffentlichen Rechtes tätig. Verfügungen der Behörde können
zunächſt ſtets abgeändert werden, ſolange ſie denfjenigen.
für die ſie beſtimmt waren, nicht zugegangen ſind. Denn als
Akte des öffentlichen Rechtes ſind ſie vor der erforderlichen
Bekanntgabe überhaupt nicht vorhanden, auch wenn die
Bekanntgabe erfolgt iſt, bildet die Möglichkeit der Abände
rung von Verwaltungsverfügungen die Regel und kann aus
Gründen der Zweckmäßigkeit erfolgen, weil die Verwaltungs-
behörden nicht nur befugt, ſondern ſogar verpflichtet ſind,
jederzeit auf das Gemeinwohl zu achten und ihr Verhalten
allein mit Rückſicht auf die allgemeinen Bedürfniſſe einzu
richten. Dieſe Regel muß jedoch dann eine Ausnahme er-
leiden, wenn auf Grund des öffentlichen rechtlichen Vor-
gangs, der zurückgenommen werden ſoll, bereits Rechte
anderer entſtanden ſind. Verfügungen, die Rechte zur Ent-
ſtehung gebracht haben, unterliegen dem freien Widerruf
nicht.

Durch die Zuweiſung des Wohnungsamtes erhält der
Wohnungsſuchende ſowohl wie der Vermieter die Befug
nis zum Abſchluß eines Mietvertrages. Für beide entſteht
dieſe Befugnis bereits mit der Zuſtellung der Zuweiſung an
einen von ihnen. Hiernach iſt der oben gezeigte Grundſatz
auch für die Zuweiſung anzuwenden, obwohl dieſes nirgends
ausdrücklich im Geſetze geſagt iſt. Jſt die Zuweiſung durch
das Wohnungsamt erfolgt, ſo kann ſie nicht mehr abgeändert
werden. Dabei macht es keinen Unterſchied, ob die zuge-
wieſenen Räume bereits leer ſind, oder die Zuweiſung unter
der Bedingung erfolgt, daß ſie zunächſt frei werden müſſen.
Auch derart bedingte Befugniſſe ſind geſchützt. Auch wenn
eine Wohnung nicht einem Dritten, ſondern dem Vermieter
zugewieſen wird, kann ſie nicht zurückgenommen werden.“

Aus Kreis und Nachßarkreiſen,
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Tagung des Königin-Luiſenbundes.
Der Königin-Luiſenbund hielt ſeine Bundesgeneralver-

ſammlung am Freitag in Halle ab. Vertreterinnen von
480 Ortsgruppen waren erſchienen. Der Bundestagung ging
ein Frühlungsfeſt voraus. Die Tagung wurde durch eine ge
chloſſene Sitzung eröffnet, in welcher der Jahresbericht er

kattet wurde. Die Nachmittags ſitzung galt der Deutſchen
ot an den Grenzen““ Prof. Karo Halle ſprach über

Die deutſche Not an Rhein, Ruhr, Saar und
n der Pfalz“. Redner zeigte, wie ſchon ſeit einem Jahr-tauſend bei den Franzoſen der Drang zum Rhein ſich findet.

Verſchieden ſind die Theorien, auf die von franzöſiſcher Seite
der Anſpruch auf das Rheingebiet gegründet wird, das Ziel
iſt aber immer dasſelbe geblieben. Selbſt deutſchfreundliche
Franzoſen haben ſich dem Geſamtwillen der franzöſiſchen Na-
tion gefügt. Deutſchland hat auch die Jahrhunderte hindurch
nichts als Uneinigkeit und Schwäche dieſem entſchloſſenen fran
zöſiſchen Willen entgegenzuſetzen vermocht. Jn der Gegenwart
geht es allen Teilen des deutſchen Weſtens gleich ſchlecht. Jm
e beſetzten Gebiet wird auf kulturellem Gebiet vonrankreich ein hartnäckiger Angriffskrieg geführt, doch werden
wir in dieſem ſiegreich bleiben, wenn die Bevölkerung mit tat-
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kräftiger Unterſtützung des unbeſetzten Gebietes hinter ihren
bedrängten Brüdern ſteht. Dazu müſſen auch die deutſchen
Frauen helfen. Frau Margis Charlottenburg berichtete
über das Poſener Land. Ganz ähnlich wie Frankreich
im Weſten, ſuchen die Polen im Oſten deutſches Volkstum

unter fremde Gewalt zu bringen, was aber ebenfalls ver
gebliches Bemühen ſein wird, wenn alle Deutſchen zuſammen-
ſtehen. Von heißer Vaterlandsliebe getragen war der Vortrag
über „Schleſiens Raub und Not“ von Freifrau v.
Hadeln. Sie wußte zu erzählen von den grauſamen Schand-
taten der Polen, die dieſe begangen hatten an Deutſchen, die
ihr Vaterland nicht verraten und verkaufen wollten. Alle
deutſchen Frauen ſollten ſich mehr als bisher mit Völkerkunde
beſchäftigen, und ſich in den Kampf gegen freche Uebergriffe
der Polen ſtellen. Der Königin-Luiſenbund kann mit be-
rechtigtem Stolz auf ſeine diesjährige Tagung zurückblicken.
Die außerordentlich ſtarke Beteiligung aus allen Ortsgruppen
hat gezeigt, daß im Bund friſches Leben herrſcht. Die Liebe
zu Volk und Baterland erfüllt auch die deutſchen Frauen und
Mädchen „die ſich im Königin-Luiſenbund zuſammengeſchloſſen
haben. Jm entſcheidenden Moment wird das Vaterland auch
auf ſie rechnen dürfen.

Aus dem Reiche,
Magveburg. Straßenbahnzuſammenſtoß. Am

Sonnabend ereignete ſich in der Nähe des Sudenburger
Tores ein Straßenbahnunfall, der leicht noch ſchwerere Folgen
hätte haben können. Kurz hinter der n n
fuhr ein in voller Fahrt befindlicher Wagen der Linie
auf einen vor ihm fahrenden Wagen der Linie 1 auf.
Beide Wagen wurden bei dem Zuſammenſtoß ſchwer be-
ſchädigt. Führer und Schaffner des auffahrenden Wagens
erlitten Verletzungen und mußten ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Eine Anzahl Fahrgäſte erlitt ebenfalls durch herum-
fliegende Splitter der Scheiben leichte Verletzungen.

Magdeburg. 25 Jahre Handwerkskammer. Die
Handwerkskammer Magdeburg begeht heute Dienstag das
Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens. Die Feier begann um
1014 Uhr vormittags mit einer Vollverſammlung im Stadt-
verordnetenſitzungsſaal, der ſich ein gemeinſames Feſteſſen
n abends eine Feſtvorſtellung im Stadttheater anſchließen
wird.

W r n S

Helmſtedt. Ein entſetzlicher Dummerjungen-ſt reich. Das Opfer eines unüberlegten Scherzes zweier
ſeiner Arbeitskollegen iſt der 18 Jahre alte Sohn des
Schlachtermeiſters Behrens in Schwanefeld geworden. Der
junge Mann arbeitete in der chemiſchen Fabrik der Gewerk-
ſchaft Burbach. Als er dort mit der Reparatur eines Keſſels
beſchäftigt war und zu dieſem Zwecke durch das Mannloch
in den Keſſel kriechen mußte, machten ſich zwei Arbeits-
kollegen den „Scherz“, die Mündung eines Preßluftgebläſes
dem B. an das verlängerte Rückgrat anzuſetzen und den
Preßluftſtrahl in den Körper einzuführen. Der Leib wurde
aufgeblaſen und der junge Mann am ganzen Körper bis
zur Unkenntlichkeit entſtellt. Der herbeigerufene Arzt ordnete
die ſofortige Ueberführung ins hieſige Krankenhaus an. Es
iſt fraglich, ob Behrens mit dem Leben davon kommt; die
inneren Verletzungen ſind ſehr gefährlich, unter anderem
iſt der Maſtdarm geplatzt.

Goslar. Tragiſches Geſchick. Von einem tragiſchen
Geſchick ereilt wurde hier der 62 jährige Kaufmann Fricke.
Als er ſich nachmittags zum Begräbnis ſeines verſtorbenen
Bruders begeben wollte, wurde er auf der Straße von einem
heftigen Unwohlſein befallen. Man brachte ihn in ein Haus
und rief den Arzt herbei, der aber nur den inzwiſchen einge-
tretenen Tod feſtſtellen konnte.
J Friedrichroda. Mord. Jn Friedrichroda wurde eine 53
Jahre alte Frau tot in ihrem Bette aufgefunden. Jm Munde
der Toten wurde ein Taſchentuch als Knebel und ein darüber
gebundenes Mundtuch vorgefunden. Die Hände waren zu
ſammengebunden. Nach dem Befunde iſt die Tote er-
droſſelt worden.

Arnſtadt. Rückſichts los tot gefahren. Auf der
Landſtraße Erfurt-Arnſtadt, in der Nähe des Waldſchlöß-
chens bei Erfurt, unfern der Kreuzung, wurde ein junger
Mann von einem in voller Fahrt ihn überholenden Per-
ſonenkraftwagen überfahren. Der Unglückliche erlitt dabei
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald danach geſtorben iſt.
Das Auto war nur mit einem Chauffeur beſetzt, der ſich
nicht um den Ueberfahrenen kümmerte, ſondern ſchnellſtens
weiterfuhr.

Braunſchweig. Eine Jagd auf offener Straße.
Mitten auf der Straße mußte eine Kuh erſchoſſen werden,
weil ſie dem Verkehr gefährlich zu werden drohte.
war ihrem Beſitzer, einem Schlächtermeiſter, ausgerückt und
in ziemlich flottem Tempo fortgelaufen, immer verfolgt von
dem Fleiſchermeiſter. Ein ſtädtiſcher Arbeiter und ein Chor-
ſänger wurden von ihren Hörnern leicht verletzt. Mit Ein-
willigung des Beſitzers der Kuh, und da eine Fortſetzung
des „Ausflugs“ ernſte Folgen hätte zeitigen können, ſchoß
ein Polizeibeamter die Kuh nieder. Zwei Schüſſe verletzten
ſie nicht ſo ſchwer, daß ſie ihren Weg hätte aufgeben müſſen.
Erſt nach einiger Zeit wurde die Kuh dann durch zwei weitere
Schüſſe des Beamten niedergeſtreckt. Der Beſitzer des Tieres
ſchlachtete es dann auf offener Straße ab.
Peine. Die Fahne zum Knöpfen. Die Flaggen-
frage hat durch einen ſalomoniſchen Gemeindebeſchluß im
benachbarten Groß-Solſchen eine verblüffende Löſung
gefunden. Nach hartem Streite zwiſchen Rechts und Links
wurde dort in Erledigung des auf der Tagesordnung
ſtehenden Punktes „Anſchaffung einer Reichsflagge Schwarz-
Rot-Gold“ folgender Vermittlungsantrag angenommen: „Zur
Bekundung t Willens zur Verſtändigung wird
beſchloſſen, viererlei Tuch anzuſchaffen, je einen Streifen
Schwarz, Weiß, Rot und Gold. Die Streifen ſind mit Knöpfen
und Knopflöchern zum Zuſammenknöpfen verſehen. Bei

Feſtlichkeiten irgendeines Vereins werden die Streifen je
nach Bedarf zuſammengeknöpft: Schwarz-Weiß-Rot, Schwarz-RotGold. Außerdem geſtatten die Auswahl der Streifen
eine unparteiiſche Zuſammenſetzung in den preußiſchen und
hannoverſchen Farben (Schwarz-Weiß oder Gelb-Weiß).“ Die
Fahnenſtange ſoll auch unparteiiſch angeſtrichen werden und
zwar ſchwarz-weiß; denn man meinte, „preußiſch ſind wir
ja vorläufig noch alle“.

Braunſchweig. Exploſion in der Techniſchen
Hochſchule. Jm chemiſchen Laboratorium der u
Hochſchule ereignete ſich während eines chemiſchen Verſuchs

Die

eine heftige Exploſion. Jhre Urſachen konnten noch nicht
eklärt werden. Ein Praktikant erlitt an beiden Armen
erletzungen.

Aus aller Welt.
Eiſenbahnkataſtrophe bei Moskau.

Der Moskau-Rigaer DZug iſt unweit Moskau entgleiſt.
Ein Wagen der 2. Klaſſe und ein Speiſewagen wurden
vollſtändig zertrümmert. Dabei wurden 10 Per
ſonen getötet und 30 verwundet. Unter den Opfern
ſollen ſich auch einige Reichsdentſche befunden haben.

Moskau, 18. Mai. Jn der Ortſchaft Zugdedy im Kauka-
ſus ſtürzte während einer georginiſchen Hochzeit ein Haus
ein, in dem ſich 400 Menſchen befanden. Ungefähr eimn-
hundert Perſonen fanden den Tod unter den
Trümmern. Viele wurden ſchwer verletzt. 3

Kälte und Unwetter in Rußland. Ein von ſtarkein
Hagelſchlag begleitetes Unwetter hat mehrere Kreiſe der
ükraine heimgeſucht. Die Hagelkörner waren ſo groß und
ſchwer, daß Hausgeflügel erſchlagen und auch größere Tiere
verletzt wurden. Der Boden war in den betroffenen Kreifen
ſtundenlang mit einer dichten Schicht von Hagelkörnern
bedeckt. Der Schaden für die Felder und die Obſtgärten
iſt unberechenbar. Aus Charkow iſt eine beſondere Kom
miſſion zur Feſtſtellung der notwendigen Hilfsmaßnahmen
abgegangen. In Sibirien iſt plötzlich eine Kältewelle aufgeren Auf dem Obj beginnt ſich wieder eine Eisdecke
zu bilden.

Eine Urenkelin Andreas Hofers. Jn Wien lebt eine
Urenkelin Andreas Hofers, eine 90 jährige Frau, der ſeiner-
zeit eine Gnadenpenſion von 3000 Goldkronen vom Kaiſer
Franz Joſef gewährt wurde. Das öſterreichiſche Finanz-
miniſterium hat dieſe Gnadenpenſion auf 9400 Papierkronen
feſtgeſetzt, ein Betrag, der augenblicklich gerade ausreicht, ein
Brot zu erſtehen. Ein Geſuch, welches die Greifin an das
öſterreichiſche Finanzminiſterium gerichtet hat, wurde von
großdeutſchen Abgeordneten zum Gegenſtand einer Jnter-
pellation gemacht.

Hinrichtung durch den Strang. Wegen fünffachen
Mordes wurde der frühere Handlungsgehilfe Joſef Mol-
mar-Toth in Budapeſt durch den erſt vor einigen Tagen
neu ernannten Henker hingerichtet, der abweichend von der
bisherigen Hinrichtungsmethode die Prozedur durch Er-
droſſelung mit dem Strang vollzog. Der Eintritt
des Todes konnte erſt nach Ablauf von etwa 10 Minuten
feſtgeſtellt werden.

Tragödie auf dem Friedhofe. Dem Bankbeamten S. Od-
ſtrzil aus Preßburg iſt ſeine Braut vor einigen Tagen ge-
ſtorben. Sie wurde in Altſtadt bei Preßburg auf
dortigen Friedhofe beerdigt. Der Bräutigam hat ſich nun
an dem Taäge, an dem die Hochzeit der beiden jungen Leute
hätte ſtattfinden ſollen, am Grabe des Mädchens erſchoſſen.

Deutſcher Rompyilger verunglückt. Einer Anzahl deutſcher
Pilger, die in einem Autobus von Florenz nach Rom fuhren,
iſt ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen. Unweit von Arezzo ſtieß
der Autobus in einer Kurve mit einem anderen Automobil
zufammen, in dem ſich Amerikaner befanden. Beide Wagen
wurden vollſtändig zertrümmert. Der Kaufmann
Auguſt Meyer aus München wurde auf der Stelle getötet,
ein weiterer deutſcher Paſſagier, der Geiſtliche A. Huher
aus München ſo ſchwer verletzt worden, daß er bald darauf
in einem Bauernhofe ſeinen ſchweren inneren Verletzungen
erlegen iſt. Eine Anzahl deutſcher Pilger wurde außerdem
leichter verletzt. Von den Amerikanern erlitt einer Ver-
letzungen, die ſeine Ueberführung in ein Krankenhaus not-
wendig machten.

Dampferzuſammenſtoß bei Le Havre. Jm dichten Nebel
iſt am Sonntag der deutſche Dampfer „Mira“ bei Le Havre
mit einem franzöſiſchen Dampfer zuſammengeſtoßen. Die
„Mira“ wurde ſchwer beſchädigt, ſie wird aber die Fahrt
nach Hamburg fortſetzen können.

Todesſturz eines Fliegers. Jn einer franzöſiſchen Stadt
ſtürzte ein Flügzeug mitten auf dem Fiſchmarkt ab. Der
Flieger, ein Leutnant Simon hatte die Stadt in 800 Mtr.
Höhe überflogen, und dabei allerlei Kunſtſtücke mit dem
Flugzeug vollführt. Als er den Apparat ſenkrecht herunter-
fallen ließ, um ihn dann wieder zu fangen, gelang ihm dies
nicht, und das Flugzeug ſtürzte mit raſender Geſchwindig-
keit zu Boden, wo es vollkommen zerſchellte. Der Flieger
war ſofort tot.

Schiffszuſammenſtoß im Kanal. Jnfolge des dichten
Nebels ſind im Aermel- Kanal zwei Dampfer zuſammenge-

Seine Beſatzungſtoßen, von denen der eine geſunken iſt.
werden.konnte von dem zweiten Dampfer aufgenommen

Lynchjuſtiz an einem fahrläſſigen Chauffeur. Bei der
Ausfahrt aus dem in Spanien gelegenen Dorf Soſes hat
kürzlich ein Auto-Omnibus ein ſiebenjähriges Kind über-
fahren, das am Wege geſpielt hatte. Jn der Menge der
Augenzeugen des Unfalls, nach deren Bekundung das Unge-
ſchick des Chauffeurs die Schuld an der Kataſtrophe trug,
tauchte plötzlich der Vater des getöteten Kindes auf. Beim
Anblick der kleinen Leiche geriet er in maßloſe Wut, zog
einen Revolver aus der Taſche und ſchoß den Chauf-
feur nieder.

Wilde Jagd hinter Autobanditen. Die kleinen Land-
ſtädte der weſtengliſchen Grafſchaft Glouceſterſhire wurden
ſeit einer Woche von einer Bande bewaffneter Banditen, die
über ein ſtarkes und ſchnelles Auto verfügten, heimgeſucht.
Garagen und Landhäuſer wurden ausgeraubt. Kurz vor
Mitternacht fuhr das ſignaliſierte Auto bei der Polizei-
ſtation Stroud vorbei. Der Polizeiinſpektor nahm ſofort
in ſeinem Auto die Verfolgung der Diebe auf, die im
ſchnellſten Tempo auf den ihnen nicht genau bekannten
Landwegen davonfuhren. Nach einer Verfolgung von meh-
reren Stunden ſchoß das Auto der Banditen kopfüber in
einen Graben. Zwei Banditen wurden dabei getötet,
drei konnten unverletzt entkommen. Sie ſind nach einem drei-
zehnſtündigen Keſſeltreiben großer Polizeiabteilungen feſt-
genommen worden.

Ford vergrößert ſich. Nach Blättermeldungen weiß
der amerikaniſche Autofabrikant Ford nicht mehr, wohin er
mit ſeinem Gelde ſoll. So iſt er auf den Gedanken gekommen,
die geſamte amerikaniſche Handelsflotte aufzukaufen, was das
Sümmchen von rund 1 Milliarde Dollar koſten würde.
Er will dabei ſelbſt die Beteiligung der amerikaniſchen
Regierung an den Schiffahrtslinien mitübernehmen. Nachdem
Ford nicht nur der Mann der Autos, der Eiſenbahnen und
Flugzeuge, ſondern auch der Schiffahrtslinien geworden iſt.
fehlt eigentlich nur noch der Ankauf der Kriegsflotte.

e



Bunte zeitung,
Phonographiſche Mundartenaufnahme. Die reiche Welt

der deutſchen Mundarten wird jetzt wiſſenſchaftlich feſtge-
halten werden durch eine umfaſſende phonographiſche Auf
nahme der Dialekte aller deutſchen Länder. Es werden einige
Sätze mit volkstümlichen Wendungen ſowie ein freier nicht
literariſcher Text durch den Phonographen feſtgehalten. Die
i iſt für beſtimmte Gebiete einzelnen Jnſtituten über-
geben.

Fräulein Rechtsanwalt als Probiermamſell. Die Zulaſſung
zur Rechtsanwaltſchaft hat den ehrgeizigen Franzöſinnen
keinen Segen gebracht. Die Damen drängten ſich in ſolcher
Zahl zur Anwaltſchaft, daß in dieſem Jahr dreißig der zuge-
laſſenen jungen Mädchen und Frauen ſich genötigt ſahen,
auf die ungewiſſen Erfolge als Verteidigerinnen und die
noch ungewiſſeren Honorare zu verzichten. Sie wandten
ſich dem Lehrberuf, dem Handel, dem Theater, von allem
aber dem Journalismus zu, um hier eine tragfähigere
Exiſtenzgrundlage zu ſuchen. Eine der Damen hat ſich jetzt
ſogar dazu entſchloſſen, eine Stellung als Mannequin in
einem großen Modegeſchäft in Paris anzunehmen.

Eine Kirche als Schiffsfracht. Der moderne Frachtſchiff-
verkehr leiſtet ſchon ſehr viel. Er befördert ganze Menagerien
und Eiſenbahnzüge. Daß aber eine ganze Kirche mit
einem Frachtdampfer verſchifft wird, iſt wohl kaum dageweſen
und ein Ereignis neueſten Datums. Der Dampfer „Danebrog“
in Kopenhagen hat dieſer Tage eine Kirche aus Holz an
Bord genommen, die nach Grönland beſtimmt iſt
und in Dänemark gebaut wurde, da in dem Lande des
Eiſes und des Schnees das nötige Material dazu fehlt.

Turnen, spiel ung 5port,

Fußball am himmelfghristag.
Jn Halle ſteigt bereits am Mittwoch Abend vor Himmel-

fahrt das Städteſpiel gegen Breslau auf dem 96er Platz.
Die Hallenſer ſtellen folgende Elf: Kagemann (96); Grüne-
berg (96), Gaebelein (98); Geipel, Er Riemann, F. Rie-
mann (ſämtl. Wacker); Rößler (98), Thomas (Wa), Rabe
(Boruſſia), Richter (Spfr.), Biewald (Wacker.) Dieſer Mann-
ſchaft ſollte ein Sieg über die Schleſier wohl möglich ſein.
Am Himmelfahrtstag ſelbſt ſpielt Breslau in Magdeburg.

Jn Merſeburgeſteht nur der Ortsrivalenkampf 99 gegen
Preußen auf dem Programm; auf das Reſultat iſt man mit
Recht allſeitig geſpannt. Jn Halle ſpielt die Jugend-
mannſchaft des Saalegaues gegen die von Anhalt auf dem
98er Platz. Neumark erwartet Pr.-Komet aus Halle
zum Geſellſchaftsſpiel.

Belgien hebt den Boykott gegen Deutſchland auf.
Ein Veſchluß des Belgiſchen Fußballverbandes.

Auf ſeiner letzten Sitzung hat der Belgiſche Fußball-
verband beſchloſſen, den Boykott gegen Deutſchland auf-
zuheben. Nach dieſer, vom vernünftigen Standpunkt aus
eigentlich ſelbſtverſtändlichen Maßnahme wird alſo die
Wiederaufnahme deutſch-belgiſcher Wettſpiele erfolgen.

Handball.
Vorrunde um die D. S. B. -Meiſterſchaft.

Halle: Polizeiſportverein Halle gegen Polizeiſportverein
amburg 2:4 (2:3). Vor ungefähr 4000 Zuſchauern ſtanden
ch auf dem Sportplatz am Zoo der mittel- und norddeutſche

Meiſter gegenüber. Die Hamburger traten mit einer gut
durchtrainierten Mannſchaft an. Der PSV. Halle konnte
nur in der erſten Halbzeit gefallen. Sauerhering ſpielte
recht aufgeregt und ließ verſchiedene ſichere Tor gelegenheiten
aus. Der beſte Mann war Knobbe, der wiederum einige

ſeiner gefährlichen Fernſchüſſe anbrachte, die der Torwart
nur mit Mühe meiſtern konnte. Die Norddeutſchen hatten
ihre Hauptſtütze in dem Mittelläufer und Torwart. Der
Berliner Schiedsrichter konnte mit ſeinen Entſcheidungen
nicht reſtlos gefallen, auch ließe einige Minuten längerr
ſpielen, was einen Proteſt der Hallenſer zur Folge hatte.
Fortunag Leipzig-Damen ſchlagen Sportfreunde Breslau

1:0 (0:0).
Von Anfang an hatten die Leipziger mehr vom Spiel

und ſind beſonders im Feldſpiel den Breslauern überlegen.
Durch gute Kombination gingen ſie immer wieder vor das
gegneriſche Tor. Durch die Mittelſtürmerin und Linksaußen
der Sportfreunde wurden wiederholt recht gefährliche Situg-
tionen geſchaffen. Einige gute Gelegenheiten wurden durch
Abſeits unterbunden und mit 0:0 ging es in die Pauſe.
Nach Wiederbeginn offenes Feldſpiel und beiderſeits mußten
die Hintermannſchaften tüchtig abwehren. Die Breslauer Tor-
Ptderp entledigte ſich ihrer Arbeit in ſicherer Weiſe. Be
onders ihre Fußabwehr erntete wiederholt regen Beifall.

d der 17. Minute fällt durch hohen Schuß das ſieg-
ringende Tor für Leipzig. Die Linksaußen hatte ſich gut

durchgeſpielt und gab den Ball an P ing ab, welche
freiſtehend einſandte. Fortunga hatte ſeine Beſten in der
Mittelläuferin und dem Jnnenſturm. Bei Breslau gefielen
beſonders Linksaußen und Torhüterin.

Das Schlußſpiel in Halle.
Wie wir hören, iſt Halle auch für das Schlußſpiel um

die Deutſche Handballmeiſterſchaft in Ausſicht genommen.
äüroßſtauſfellouuf Merſeburg Hulle,

Das Nennungsergebnis.
Nur noch wenige Tage trennten die Vereine von dem auf

Merſeburg Halle, der am nächſten Sonntag im Brennpunkt
des allgemeinen Intereſſes ſtehen wird. Das Nennungs
ergebnis iſt mit

60 Mannſchaften und 1500 Läufern

r z onalenKonkurrenz erfolgreich abſchneiden werden.
9

Der Kampf Breitenſträter van der Veer.
Schwere Beſtrafungen.

Der Verband Deutſcher Fauſtkämpfer hat ſich
Sitzung am Montag in Berlin nochmals eingehend mit
dem Kampf Breitenſträter--van der Veer beſchäftigt und
nach gewiſſenhafter Unterſuchung ſein Urteil gefällt, das
durch ſeine Schwere zunächſt überraſchen, aber ſicher dazu
beitragen wird, die Berufsboxkämpfe auf dem Niveau der
Ehrlichkeit zu erhalten, auf dem ſie immer ſtehen müſſen,
ſoll nicht der ganze Boxſport zugrundegehen. Das Urteil
lautet:

Das

Altenburg. Landkr.
Buſch Waggon Vrz.
Chromo Rajork(20)
Cröllwider Papier

in ſeiner

Dermarvid Wk. (20)
Etzornd Kießling
Falkenſt. Gardinen
Gnüchtel, S. Email
Groß, Kunfſtanſtalt
3 Pfännerſch.

artmaun S. Maſch
9

Kampfreſultat wird aufgehoben und der Kampf

Effektendurſs.

Die hinter der Aktienbezeichnung in
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der
verzeichnete Kurs in Goldprozent zu verſtehen.

Leipziger Börſe vom 18. Mai 1925.
Hetzer Weimar 47,

8,20 Hupfeld, Ludw, 64,50
92, Käſtner, Carl 1,46
12,50 Kirchner Co. 27,50
63.50 Körbisdorfer Zuck, 102,
93 26 Kriebſch Mühle 72,50
79, Landkr. Leipzig 72,25
90, Leipzig Riebeck B. 16,60325 Buchb. Fritzſche 98,50
93 Piano Zimm. 10,5,95 LindnerGottfr. (100) 71,

(mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeöurg)
Berliner Börſe vom 18. Mai 1925.*)
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Raumann Brauerei 48,
Paradiesb., Eteiner 135,60
Pittler Werdzeug 145,50
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Schub. &Salzer(100) 139
Stöhr, Kammgarn 3325
Thür. Wollgſp, (100) 10
Tränk.& Würk. (100 89,
Ullersdorf. W. (-00) 63560
Wotanwerke 4 30
Zittan Mech. Web. 86,

Leipziger Freiverkehr vom 18. Mai 1925.

bis dahin die Ausſcheidung gegen Diener und im Siegesfalle
die Meiſterſchaft mit Samſon-Körner. Die Beſtrafung wird
ſofort der Jnternationalen Boxunion und dem holländiſchen
Boxverband bekanntgegeben. Dem Manager Breitenſträters
Th. C. Buß wird für die Dauer des Jahres 1925 die
Managerlizenz entzogen. Die von dem Manager van der
Veers Grijſels getätigten Verträge werden für das Jahr
1925 die Ringrichterlizenz entzogen.“

Handel ung Perßehr,

Geſchäft, da anregende Meldungen fehlten, in allerengſten Otto Mor
Grenzen. Für Weizen war die Haltung feſt. Die aus Nord
amerika gemeldete Preiserhöhung hatte die Wareneigner in
ihrer Zurückhaltung beſtärkt, andererſeits aber den Deckungs
begehr angeregt. Roggen wurde davon nur in geringem
Maße beeinflußt, da für die ſehr mäßige Nachfrage ausrei-
chend Material zur Verfügung ſtand und der Mehlabſatz alles
zu wünſchen übrig ließ. Hafer wurde etwas ſtärker, aber
nicht weſentlich angeboten und ebenſo wie andere Futterſtoffe
ausſchließlich für den unmittelbaren Verbrauch in kleinen
Mengen erworben.

Notenkurſe.

Polen 80,525--80,925, Oeſterreicher 59,05--59,35, Schwei-
zer 81,12 81,52, Italiener 17,105 17, 185.

Berliner Metallpreiſe.

6,4
7

5--7. Uhr

8,15 hr nm.:

leichtathletiſchem Gebiet ſo hochbedeutſamen Großſtaffellauf ca. 900f. 93-94.

-7,30 Uhr nm.: Prof. Dr. G. D.
melfahrtsfeſt in Jeruſalem“.

7,30——8 Uhr nm.: Prof. Dr. Erich Marx: „Radium,
genſtrahlen und die Materie“.

Welle 454 Meter.

gab „kein der bezeichnet. Die beiden beteiligten Boxer Sltenburg. Glash. 68,0 [Ley, Ar Wrend Se hiaumaun
aben je 5000 Mark Strafe zu bezahlen. Von dieſer Strafe ſ Zanchwis Pſcherer 0,8 Metallw. VBororor e 30ird die ei älfte an die Arm u l .(p.St.) 7150 Rordd. Gem. 500 Thür. ZuckWalſchl 6080wird die eine Hälfte an die Armen der Stadt Berlin, die a e ä h. Vom 1000 der Juue i6s

andere Hälfte an die Kriegsblinden der Stadt Berlin ab kſcher Bernh 70,50 Parkhotel Leipzig I18. WollhaarHainichen sgeführt. Van der V wird f ein halb h Heine C 67 4 m MotorenDon Seer wird auf ein halbes Jahr für Zeme ro. TDeutſchland disqualifiziert, Breitenſträter wird auf drei ernesti 229 Rhein Heh. Drerwr.
Monate für Europa disqualifiziert. Die Disqualifikation
Breitenſträters tritt erſt nach Klärung der deutſchen Schwer
gewichtsmeiſterſchaft in Kraft. Erlaubt ſind Breitenſträter Kundfunſprogramm.

Leipziger Meßamts-Sender

Mittwoch, den 20. Mai.

Nauener Zeitzeichen.

genſtern lieſt Märchen u

nm.: Funkbaſtelſtunde.

Luſtige Geſchichten.
Winds und die Rundfunkhauskapelle.
römiſche Karneval:;
b) „Die Reihenfolge“:

2

Major“;

v datenſchnickſchnack: 7. Fucik: Die
Elektrolytkupfer 129,50, Rohzink 68-69, Plattenzink 62 Anſchließend (etwa 9.30 Uhr

bis 63, Aluminium 235—-240, Reinnickel 350--355, Silber funkdienſt.
10--11,30 Uhr nm.: Tanzmuſik.

Fritz Müller: a)
3. Hedenſtjerna: a) „Das ſchauer-

liche Gebrechen des Herrn Adjunken“, b) „Das neue
Pferd des HerrnRhapſodie; 5. a) Alfred Polgar: „Scharlach“, b)
Rieß: „Der Onkel im Tiſchchen“; VGeneral, der nicht geſtört ſein wollte“; b) Allerlei Sol

4. Friedemann:

6. Kurt Graf: a)

10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumvwoll-
preiſe.

10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr m.: Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten, Landwirtſchaftliche Preis-

Berliner Produktenmarkt. berichte, Baumwolle, Deviſen. r Kind Marting
BVerlin, 18. Mai. Am Produktenmarkt bewegte fich das 4,30—6 Uhr nm.: Märchen nachmittag für Kinder. M

J
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Sandel-Chemnitz: „Him

Rönt-
3.)
Karl Keßler; Prof. Ad.

1. Berlioz: Der
Brenneſſeln“,

Slaviſche
Richard

„Vom

luſtigen Dorfſchmiede.
nm.): Preſſebericht und Sport

Gottesdienſt-Anzeigen.
Donnerstag, den 21. Mai 1925 (Himmelfahrt)

Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen-
Mutterhaus Ceeilienſtift in Halberſtadt.

Es predigen:
Vorm. 8 Uhr. Paſtor Wuttke.
Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Die Bibelſtunde am Donnerstag d. 21 5. fällt

aus.
Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Angermann.

Jm Arnſchl. Beichte u. Feier d. heilig. Abendmahls

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Bruchmüller
WMeuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

900 Heilkraft bei Weißfluß u. and. Frauen

krankheiten, Rheumatismus, Gicht, Jſchias.

Johannisbad Merſeburg
Gegründet 1904. Fernruf 576.
Johannisſtraße 10. 1 Minute vom Marßtt.

Dom.

bäder echt Schmiedeberger aus
Moorerde bereitet ausgezeichnete

k. Hermann, bartengectatun

la. Referenzen

Anlage v. Park-, Zier-, Vor- u. Nutzgärten

m umlaufenden
treten, erlaube ich mir meiner werten

Kundschaft folgende Preise für künstlerisch
gärtnerischen

schulten Kräften bekannt zu geben. Es
wird berechnet inklusiv allen Zuschlägen

Geschmackvolle und saubere Arbeit, wie bekannt.

In unſer Handelsregiſter
Abtl. A iſt heute unter Rr.
476 die Firma Fritz Ober-
beck. Chamoisleder- Import
Fenſterlederfabrikin Merſe
burg und als deren gyn-
haber der Kaufmann Fritz
Hberbeck in Merſeburg ein-
getragen.

Werſeburg, d. 11 Mai 1925
Preußiſches Amtsgericht.

Merseburg kriedrichstr. 16

Gerüchten entgegenzu-

Verlioren
Sonntag, den 17.

ſchwarzen Lederbeutel

mit ſilberner Börſe.
Inhalt 3. bis 4. Mk
Einlegeſohle, 2 Taſchen-
tücher, Spiegel. Gegen
gute Belohnung iſt das
Andenken bitte an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

abzugeben.

Arbeiten, mit nur gutge-

pro Stunde 0,85 Mk.

Angebole an d. Exped.
d. Blattes u. Rr. 688/25

Junges, 20jähriges
Mädchen, flotte
Maſchinenſſhreiberin,

ſucht Stelle als

Kontoriſtin.
Angebote unter H. D.

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Scharfer
MWachhßund

(Dobermann)
zu verkaufen.

Beſichtigung Domplatz 2.
Regierung.

er erteilt Praktikanten] FettesSchulunterricht im Schwein s

Engliſchen verkauf.
Annenſtraße
h d m qdqhqcccc—
Wohnungs «aus

ſöhehangnn
Eiſenbahn u. Ueberſee
Auto möbel wagen

Beſte Packmeiſter

Ernſt Waguer,
Leipzig, KRoßplat

Fernruf 17 566

„FJSJS; J
Beamter ſucht

wöbliert. Zimme!.
Angebote unter C. I

a. d. Exped. d. Bl. erbeten.
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